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Donnerstag den 11. September 1856 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


rämien⸗Anleihe 117%... Schlef. Bank⸗Verein 105%. 
17 Nabe 1004 12 Freiburger. 174. Reue Freiburger 104. 
Oberfchleftiche 


Spiritus, unverändert, Schluß feſt; loco 37 Thlr., pr. September 36% 
Abl., September - Oktober 3174 Thlr., Oktober November 29% Thlr., 
November⸗Dezember 28%, Thlr., pr. Frühjahr 26% Thlr. 
_RÜbOL pr. September 17%, Thlr., September Oktober 17% Thlr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Kouſtantinopel, 3. Sept. Bulwer, der britiſche und Benzi, piemon⸗ 
teſiſcher Kommiſſär für die bevorſtehende Verhandlung der Angelegenheiten 
der Fürſtenthümer, find hier angelangt. Sämmtliche egyptiſche Truppen 
find nach Alerandrien wieder aageſchift worden. Die preußiſche Korvette 
„Danzig“ iſt von Gibraltar hier angelangt. Die Bankfrage befindet ſich 
noch im alten Stande. 

Piacenza, 7. Sept. Graf Stackelberg überreichte der Herzogin ſeine 
Beglaubigungsſchreiben als kaiſerl. ruſſiſcher außerordentlicher Geſandter 
und bevollmächtigter Miniſter. 

Livorno, 6. Sept. Die Temperatur iſt durch ausgiebige Regen abge⸗ 
8200 die Weinleſe hat begonnen, die zweite Maisernte iſt mangelhaft aus: 
en. 

Nom, 3. Sept. Die Konzeffion an den Marcheſe Rescalli und Conte 
Brematti zur Ausbeutung der Kohlenminen von Segliano bei Forli iſt aus» 
gefertigt worden. 

Genua, 7. Sept. In unſerer Provinz wurde ein reichhaltiges Kupfer⸗ 
bergwerk entdeckt — 4 


Breslau, 10. September. [Zur Situation.] Unſere ber: 
liner Privat⸗Korreſpondenz ſcheint die Vorausſetzung, daß unſere Re: 
gierung aus den neuenburger Vorfällen Veranlaſſung zu aktivem Vor⸗ 
gehen nehmen werde, zurückweiſen zu wollen, und auch das „Correſpon⸗ 
denz⸗Bureau“ behauptet, daß, wie in unterrichteten Kreiſen verfichert 


- de, die neuenburger Angelegenheit die preußiſche Regierung nicht 


n werde, ſich in offizieller Weiſe über dieſelbe zu äußern und 
noch weniger in irgend einer Art zu interveniren. 

Selbſt die „Neue Preuß. Ztg.“ ſcheint hierauf zunächſt nicht zu 
rechnen, ſpricht aber die Hoffnung aus, daß die preußiſche Regierung 
ſich ernſtlich die Frage vorlegen werde: was mit Neuenburg werden 
und wie lange der unerträgliche Zuſtand noch fortdauern ſoll, der ſich 
bis heute bingeſchleppt hat. N 

Aus Italien meldet man, daß das Auftreten der Muratiſten nach⸗ 
gerade Beſorgniſſe errege, da der Verkehr des Prinzen Lucian Murat 
mit den Emigranten Salicetti, Ruffoni und Montanelli ziemlich offen 
getrieben wird. 2 
Auch „Daily News“ beginnt zu fürchten, daß den bonapartiſtiſchen 
Sympathien für Neapel nicht die uneigennützigſten Motive zu Grunde 
liegen. Wer ſich nur der entfernteſten Verwandtſchaft mit der Fa⸗ 
milie Napoleon rühmen könne, hänge den ehrgeizigſten Träumen nach. 
So ſchienen die Murat's zu wähnen, weil Napoleon III. trotz ſeiner 
Burlesken in Straßburg und Boulogne auf den Kaiſerthron gelangt 
iſt, brauchten ſie nur ebenſo phantaſtiſchen Spuk zu treiben, um in die 
Höhe zu kommen. In Neapel werde ſogar ſchon eine Muratiftifche 
Proklamation vorbereitet. Der gegenwärtige Prinz Murat könne zwar 
keine Zeile grammatikaliſch ſchreiben, aber das ſchade nichts, Salicetti 
ſetze das Ding auf und verbreite es dann im Namen des Prinzen. 
Es wäre gut, dieſer Partei zu bedeuten, daß es nichts Luftigeres geben 
könne, als ihre Anſprüche. Das Einzige, was eine Art Sympathie 
für Joachim Murat als italieniſchen Herrſcher erregte, war ſein Tod: 
ein ritterlicher Huſar, war er als Politiker unter aller Kritik. Auch 
unter ſeinen Nachkommen ſei kein einziger Mann von Intelligenz und 
Charakter. Deshalb floͤße die Apathie, mit der Frankreich und Eng⸗ 
land die Muratiſten intriguiren laſſen, den italieniſchen Patrioten leb- 
baftes Mißtrauen und gerechte Sorge ein. Sie wüßten, daß ein 
Wort des Kaiſers Napoleon hinreichend wäre, um ſolchen Umtrieben 
ein Ende zu machen; ſie ſchöpfen daher den Verdacht, daß 
der Kaiſer den Muratiſten geheim Vorſchub leiſte, um die 
Verwandlung Italiens in eine franzöſiſche Provinz, im Sinn einer 
2 ik, wie neulich Lamartine gebeichtet hat, anzubahnen. Von Eng: 


aber eine 


zu laſſen, ſondern ſchleunige und feſte Vorſtellungen dar: 
W Nucl. Ali rten zu richten. 
er „Hamb. Nachr.“, daß Frankreich ſich Eng⸗ 
en A Al sſung des Sundzolles „angeſchloſſen“ 
habe, "fung des C. B. zufolge — in fofern unrichtig, 
als England noch gar nicht beſtimmt age üb . u 
täten der Ablöſung gemacht immte Vorſchl ge über die Modali⸗ 

. 1 „wohl aber die bisher von Dänemark pro: 
ponirten abgelehnt bat. Frantreich war mithin bisher icht i 
der Lage, ſich England anzuſchließen 4 mithin bisher gar nicht in 
a „ - r das Prinzip, die Sundzoll⸗ 
differenz durch Ablöſung zu ſchlichten, Hatte ſich aber Frankreich ſchon 
rüber als England ausgeſprochen. Die Sundzollangelegenbeit ift 
üperhaupt durch die lebte een Gmgfands nicht weſenllch geför 
dert, es haben auch die Verhandlungen Über dieſelbe in Kopenhagen 
ſeitdem noch keinen Fortgang gehabt, und die engliſche Regierung hat 
erklärt, daß ſie ihrerſeits zu einer Beilegung der Frage ſehr geneigt 
fei, vor der Beſchlußfaſſung des Parlaments aber nicht im Stande ſein 
werde, ſich für die eine oder die andere Modalität in bindender Form 
zu erklären. f 

Aus Wien berichtet einer unſerer Korrefpondenten über die Münz⸗ 


. reformfrage, iu deren Löſung man drei Münzkategorien ſchaffen 


1 4 


wolle; eine öͤſterreichiſche Landesmünze nach dem Dezimalſyſtem theil: | Ihre Majeftät reiſt inkognito und 


bar, eine allgemeine Vereinsmünze und eine Goldmünze als 
Weltzahlungsmittel. 

+ Ein anderer Korreſpondent berichtet über den Konflikt der Pforte 
mit Montenegro, welchen die erſtere entſchieden zum Austrag brin⸗ 
gen zu wollen ſcheint, über welche Abſicht ſie ſich in einer Cirkular⸗ 
Note an die europaiſchen Kabinette ausgeſprochen hat. — Es wird 
zugleich als wahrſcheinlich angedeutet, daß FMe. Mamula eine Ber: 
mittelungsmiſſion erhalten werde. 

— 
’ Preußen. 

+ Berlin, 9. September. [Die neuenburger Affaire] 
Bei dem großen Mangel an Stoff für die Berichterſtatter der Zeitun⸗ 
gen iſt ihnen die neuenburger Angelegenheit eine willkommene 
Quelle, aus der fie wieder luſtige und verſchobene Konjekturen zum 
Ergoͤtzen des aufmerkſamen und überlegten Leſers ſchöpfen. Kaum find 
ſie, müde von den tollen Sprüngen, mit welchen ſie das Verhalten 
Preußens und Europas den Riff⸗Piraten gegenüber dem Publikum an⸗ 
ſchaulich zu machen ſuchten, in einen einigermaßen ruhigen und ge⸗ 
wöhnlichen Lauf übergegangen, ſo ſchleudern ſie ſchon wieder die wider⸗ 
ſinnigſten Angaben über die neuenburger Begebenheit in die Welt. 
Man bringt die bevorſtehende Reiſe des Königs nach dem Rhein und 
nach Hohenzollern mit der Affaire in Neuenburg in Verbindung. Wir 
begreifen nicht, was eine ſolche Reiſe irgend wie auf die vorliegende 
Angelegenheit Bezug haben kann. Sollte es wirklich von Bedeutung 
ſein, daß ſich der rechtmäßige Fürſt von Neuenburg 50 und mehr Mei⸗ 
len dem Lande näher befindet? Wenn er wirklich die Abſicht hätte, 
auf die dortigen Verhältniſſe perſönlich einzuwirken, ſo kann er dies 
eben ſo gut von Berlin, wie von ſeinem Schloſſe am Rhein oder von 
feiner Burg in Hohenzollern. Um aber der journaliſtiſchen Phantaſie 
ein größeres Gewicht beizulegen, wird noch hinzugefügt, daß der 
Min iſterpräſident den König begleiten werde. Wir wiſſen nicht, 
ob Herr v. Manteuffel im Gefolge ſeines königlichen Herrn ſich befin⸗ 
den wird, haben aber allen Grund, es zu bezweifeln. Die Reiſe des 
Königs iſt nicht ſeit heut oder geſtern beſchloſſen und wahrſcheinlich 
früher, als der Verſuch zu dem Regierungswechſel in Neuenburg auf 
einen beſtimmten Tag feſtgeſetzt worden war. 
ein Einverſtändniß unſeres erhabenen Monarchen mit dem Vorfall in 
Neuenburg andeuten, fo darf man wohl nur fragen, ob dies mit ſei⸗ 
nem Charakter übereinſtimmt und nicht eines Königs von Preußen un⸗ 
würdig ſein würde. Um ſeine Mittheilungen über die Vorgänge in 
Neuenburg noch intereſſanter zu machen, entblödet ſich ein Korreſpon⸗ 
dent nicht, die durchaus erlogene Angabe zu machen, daß in 
der Taſche des Grafen Pourtalès eigenhändige Briefe des Königs 
gefunden worden ſeien. Wir ſtehen von jeder Widerlegung ab und 
überlaſſen es vielmehr dem gefunden Urtheil des Leſers, die Mittheilung 
in rechter Weiſe zu würdigen. Aber auch daran kann man mit vollem 
Grunde zweifeln, daß, wie an anderem Orte gefagt wird, von bier 
aus die neuenburger Ropaliften unterftüßt worden ſeien. 
Von offizieller Seite ift dies ſicher nicht geſchehen. Sollten einzelne 
Perſonen mit den Plänen in Neuenburg vertraut geweſen ſein, ſo haben 
ſie gewiß nur eine Einwirkung ausüben können, die einen vereinzel⸗ 
ten und privativen Charakter hat. Man muß auch die Konjektur der 
„Hamburger Nachrichten,“ nach welcher eine Cirkular⸗Depeſche nächſtens 
angekündigt und in derſelben die Nichtbetheiligung Preußens an der 
neuenburger Angelegenheit 5 werden ſoll, in das Reich der Fa⸗ 
bein und Verdächtigungen verweilen. 

Berlin, 9. September. Bekanntlich find von unferer Regierung um 
faſſende Vorarbeiten zum Behuf der Entwerfung eines Handelsgeſetz⸗ 
buches im Gange und wird der rg ae nächften Zeit vollendet fein, 
Derfelbe ift zugleich dazu bestimmt ae dee mmiſſſons⸗Vorathungen zum 
Grunde gelegt zu werden, welche IN 8 10 0 es bekannten Bundesbeſchluſſes 
vom April dieſes Jahres in Bean 5 gen Abfaſſung eines allgemeinen 
deutſchen Handelsgeſetzbuches in ae 5 un M. nach Wiederzuſammentritt 
des Bundestages eröffnet werden ſo de — nun auch bei dem erwäbnten 
Entwurfe dem intelligenten Facden Erfahre er Monarchie Gelegenheit zu ge: 
ben, feine Anſichten und praktischen tels die ben zur Geltung zu bringen, 
ſind durch Reſeript des Hendel winter dne reſp. Aelteſten der Kaufmann⸗ 
ſchaft aufgefordert worden, einen Aoffn 58 u delegiren, um den im 
November d. J. hier in Berlin zu ne en Konferenzen, wegen Bera- 
thung des Hande geſetzbuch⸗Entwurfe deunäch der, Wie wir hören, liegt 
es auch im Plane unſerer Re terug, 11. mit Einführung des neuen 
Handelsgeſetzbuches eine umfaſſende often ben von Handelsgerichten zu ver⸗ 
binden, ein Plan, der ſich der lebhaft nerk beilnahme des geſammten Han⸗ 
delsſtandes erfreuen und a anerkannten Bedürfniſſe unferer Han⸗ 
delswelt Befriedigung gewähre 7 . B. 

Die 7 — — Handelszeitung“, ee der bisherige Redakteur der 
Börſenzeitung mit dem 1. Oktober er 3 ft, hat den größten Theil 
der zu ihrer Dotation erforderlichen ert jr von mehreren hieſigen und 
auswärtigen Bankinſtituten jetzt augefiche? zerhalten. 

Mit Unterftügung der Regierung WI te die Herausgabe eines groß: 
artigen lexikaliſchen Werkes vor däefte. wie die deutſche Typographie 
wenig gleichartige aufzuweiſen paben ths end Es iſt dies das furifche 
Lexikon des Geheimen Regierungs⸗ 7775 ya gegenwärtigen Rektors der 
Univerſität Breslau, Profe or Berns ollend ie erſte Abtheilung des Wer⸗ 
kes wird in Kurzem ausgegeben, die ellung 09, des Ganzen erfolgt jedoch 
erſt in ſechs Jahren. Die zu der nn a 2 erforderti en ſyriſchen Typen 
ſind auf Koſten der Regierung geſchn linie zur dadurch war es möglich, 
einen Preis zu normiren, der im Verh 4 dem Koſtenaufwand gering 
zu nennen iſt, obwohl es ſich für das ganze Werk immer noch 8 * 


ler ſtellen dürfte. N 

Poſen, . Septbr. [Ihre Maj. die Königin! hat geſtern 
Vormittags 104 Uhr mit einem Ertrazuge Bromberg verlaſſen. Nach 
der Reifedispofition wird J. Maj. unterwegs in Marienburg im Salon: 
Wagen ein Dejeuner einnehmen se ch zum Nachtlager nach dem 
Schloſſe Schlobitten begeben. Die Abreiſe J. Maj. von Schlobitten 
erfolgt heute um 9 Uhr Vormittags, und dürfte Allerhöchſtdieſelbe 
demnach um 10 Uhr 30 Minuten Vormittags mittelſt eines Extra⸗ 
zuges auf dem königsberger Bahnhofe eintreffen, von wo aus ſich 
J. Maj. ohne Aufenthalt per Ertrapoſt zum Nachtlager nach Don⸗ 
hoffſſädt und von dort Morgen nach Heilsberg weiter begeben werde 


Soll jene Mittheilung 


R 


Expedition: Berrenſraße M W. 


ZU. 


bat alle Empfangsfeierlichketen 
(W. 3.) 


Oeſterrei ch. 
5 Wien, 9. Sept. [Zur Münzreformfrage.] Ueber die 


verbeten. 


mit ſoviel Geheimniß umgebene Frage der öfter. Münzreform verlautet, daß 


ehe noch über die Feſtſtellung des Münzfußes und die Art der Ueberein⸗ 
kunft mit den Zollvereinsſtaaten Näheres in die Oeffentlichkeit dringen 
könne, vorerſt die Herſtellung der Gleichheit in Bezug auf die Theil⸗ 
barkeit der Münze im Kaiſerſtaate ſelbſt beſtimmt ſei. Die Verſchie⸗ 


denheit der Rechnungsarten nach Wiener⸗Währung, nach Konventions- 


Münze und nach Dezimaleinheiten (wie ſie im Lombardiſch⸗Veneziani⸗ 
ſchen beſteht), endlich die in Salzburg übliche 24 Guldenfußrechnung, 
ſollen ihren Abſchluß in der Vereinigung zu Gunſten des bequemen 
und rationellen Hunderttheilſyſtems finden. 5 


Der Gulden ſoll ſofort in hundert Theile zerfallen und geprägt 5 


werden: 1. als Courantmünze in 2 Gulden⸗, 1 und 4 Guldenſtücken, 
dann 2. als Silberſcheidemünze. Neben dieſen eigenen öſterr. Landes⸗ 
münzen, welche zunächſt alſo nur den eigenen Bedürfniſſen und Ver⸗ 
hältniſſen genügen ſollen, wäre dann vertragsmäßig noch eine allge⸗ 
meine Vereinsmünze in Silber zu prägen, welche in den Gebieten 
von ganz Deutſchland und Oeſterreich mit beiläufig mindeſtens 70 Mil⸗ 
lionen Einwohnern geſetzlich die gleiche volle Geltung hätte. 

Außerdem aber ſoll der Münzvertrag die Ausprägung einer ſolchen 
allgemeinen Goldmünze feſtſtellen, welche in jeder Beziehung dazu ge⸗ 
eignet iſt, nicht blos in dem großen Staatenkomplexe Mitteleuropas, 
ſondern überhaupt auch als Weltzahlungsmittel ganz vorzüglich zu die⸗ 
nen. Dieſes Goldſtück aber, lediglich eine Handelsvereinsünze ohne 
firirtes Werthverhältniß zu den Silbermünzen und nur in einem ganz 
einfachen Dezimalverhaͤltniß zu der Gewichtseinheit, wird durchaus 
kein geſetzliches Zahlungsmittel ſein. Alſo drei Münzkate⸗ 
gorien werden von ſtaatswegen geſchaffen. Da wäre es doch gleich 
beſſer beim Alten zu bleiben, wenn man nichts Beſſeres weiß, als den 
beſtehenden Unſinn in ein Syſtem zu bringen. Jetzt verſtehen wir die 
Geheimnißthuerei der Münzkonferenz. Parturiunt montes c. 

Y Wien, 9. September. [Die montenegriniſche Ange: 
legenheit.] Aus Konſtantinopel iſt vor wenigen Tagen eine Note 
hier eingetroffen, worin unſerem Kabinette die baldige Eröffnung des 
Feldzugs der Pforte gegen die Montenegriner notifizirt wurde. 
Note ſcheint gleichzeitig auch den übrigen Kabineten der Großmächte 
mitgetheilt und von einem Crpofe begleitet zu fein, worin die Motive 
zu dieſem Schritte näher auseinander geſetzt werden. Gleichzeit'g 
langte aus Konſtantinopel die Nachricht an, daß der Abſchluß eines 
Waffenſtillſtandes zwiſchen dem montenegriniſchen Häuptling Mirko 
Bruder des Fürſten Daniel, und dem Paſcha von Skutari von ver 
Pforte ſehr ungünflig aufgenommen worden ſei. Vorläufig iſt von 
Seite des türkiſchen Kriegsminiſteriums die Anordnung getroffen wor⸗ 
den, die Streitkräfte des Paſcha von Skutari zu vermehren und ein 
Defenſio⸗Corps an der montenegriniſchen Grenze aufzuſtellen. Wie 
wir ſchon kürzlich mitgetheilt haben, hält die Pforte noch immer an 
dem Standpunkte feſt, daß die Unabhängigkeit der Montenegriner von 
Seite der Pforte niemals anerkannt wurde und Montenegro nach wie 
vor einen integrirenden Theil der europäiſchen Türkei bilde. Die Er⸗ 
richtung eines Fürſtenſtuhls in Montenegro und die Beſteigung deſ⸗ 


ſelben durch den jetzigen Chef des Landes wird als eine willkürliche, 


durch den Gebrauch der Waffen und die groͤbſte Beſtechung ins Leben 
gerufene Maßregel bezeichnet. Ebenſo wird es als ein Uebergriff der 
früheren Vladikas bezeichnet, daß dieſe es ſtets verweigert haben, mit 
dem oͤkunemiſchen griechiſch nicht unirten Patriarchen von Konſtantino⸗ 
pel in religionsfreundliche Berührung zu treten, und es vorgezogen 
haben, ſtatt die Synode von Konſtantmopel jene von Nowgorod (in 
neueſter Zeit jene von Petersburg) anzuerkennen. Dieſe Klagen der 
Pforte, welche ſie bei den Kabinetten neuerdings vorgebracht haben 
ſoll, werden aber ſchwerlich den gewünſchten Erfolg haben. Insbeſon⸗ 
dere bleibt es für Oeſterreich eine ſehr dringliche Angelegenheit, den 
neuerdings heraufbeſchworenen Streit zu ſchlichten und die Verhältniſſe 
zwiſchen der Türkei und Montenegro in einer Weiſe zu ordnen, wo⸗ 
durch die Feindſeligkeiten für immer behoben werden. Es iſt nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß FMe. Mamula eine Vermittlungs⸗Miſſton erhält, 


um noch vor Beendigung des Waffenſtillſtandes eine Verſtändigung 


anzubahnen. 


Ruß la n d. 


Moskau, 29, Auguſt. [Der feierliche Einzu 
Alexander II. in Moskau.“) Der Kalter olle das 
um 3 Uhr verlaſſen. Die rg hatte ſich ſchon nach den 
drängt, welche der Kaiſer mit ſe 
lichen Schloſſe bis zum Kreml bildeten 80,000 Mann Truppen aller Wa 
auf beiden Seiten der Straßen ein dreifaches Spalier, welches nur die Wa⸗ 
gen des diplomatiſchen Corps zu durchbrechen das Recht hatten. 4 

ttags hatte ich auf einer der Eſtraden der Hauptſtraße Moskaus, der 

5 Platz genommen. Zwei Stunden lang ſah ich von da aus 

zende Equipagen einander folgen, welche die im kaiſerlichen iz 

renden Perſonen, Beamte in großer Uniform und Damen in prächtige e 
toilette, nach dem Palaſte fuhren. Generale mit ihrem Grabe, vor dene 

. 

en Män⸗ 


des Kaiferd 


traßen ge⸗ 


die Truppen ſalutirten, du en die Straßen; Koſaken un 
brachten überallhin Befehle: Mi tknechte führten Pferde, bedeckt 
penverzierten Decken, im Schritte, Hofbediente in rothen, die lierb 
teln fuhren in Dienſtwagen vorüber, Offiziere infp eine 
8 = 3 — ine ber Pure der Land 
en der Gamaſchen prüften, und m bt d a 

Kopf i zu den S Abfäubten. Alles dies bot einen belebten und ans 
ziehenden An andten nach dem Palaſte 

Gegen 2 Uhr Jet man die Wa rd ae Bei dieſer Gelegenbek 
Bieloſelski zur Fürſtin Helene Ae Equipagen der franzöſiſchen Geſandt⸗ 
war es mir vergönnt, die glaunzennorny ſaß nämlich in einem Staatswa⸗ 


län; 
77 0 1 . anne mit ſechs ſtolzen engliſchen Roſſen. 


e 
*) Aus dem „Nord.“ 


eee 


Außerdem übernehmen alle Poſt » Anſtalten 2 — 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


Dieſe 9 


hloß Petrow 
nem Gefolge ya tren mußte. Bom kaiſer⸗ 


EN: 


2 


1 
N 


4 ˖ 
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Ein Vorreiter eilte der von einem Kutſcher und zwei ebener geführten 
Staatskutſche voraus. Die Livreefracks waren weiß, die engen Hoſen roth 
und Alles mit Gold geſtickt. Ein rieſenhafter Jäger, deſſen Federſtutz die 
Nationalfarben an ſich trug, ſtand mit zwei Dienern hinten auf dem Wagen 
des Geſandten. Zwei andere Wagen mit vier Pferden, die dem erſten folg⸗ 
wi trugen das Perſonal der Geſandtſchaft. 

Um 4 Uhr erreichte die Spitze des Feſtzuges den Theil der Twerskaia 
wo ich mich befand, in tiefer Stille und ohne daß Militärmuſik den Tritt 
der Pferde und der Fußgänger regelt. Man hört nur die verworrene und 
wenig g Harmonie der Glocken und Glockenſpiele. 

Den Zug eröffnet ein Polizeimeiſter und zwölf berittene Gendarmen zwei 
Mann hoch. Die Uniform der Gendarmen iſt blau mit weißen he en; 
fie tragen Helme, und ihre Pferde find hochgebaute kräftige Thiere. Nach 
dieſem Mugen Beginne der Feſtzüge aller Zeiten bricht ein Schwarm Nec 
ter hervor, von denen man glauben ante, fie kehrten aus den Kreuzzügen 
zurück. Es find fonnengebräunte Männer, das Haupt mit einem Panzer 
verhüllt, der auf ein tiefbraunes Gewand herabfaͤllt, mit Lanzen und Kara⸗ 
binern bewaffnet. Dieſe Soldaten ſind, nach ihrem finſtern und martiali⸗ 
ſchen Neußeren zu urtheilen, Krieger des Kaukaſus, die man zwei Jahre lang 
in Polen einübt, um aus ihnen eine Leibwache des Kaiſers zu bilden. 
ach ihnen folgen zwei Schwadronen Koſaken, von denen die Mannſchaft 
der erſten weiß unfformirt ift, und den Karabiner in der Fauſt trägt, die der 
zweiten roth gekleidet iſt, und die Lanze führt. Von muthigen Tartarenpfer⸗ 
den getragen, die auf der Ebene dahinſliegen zu ſehen, ein ſchöneres Schau⸗ 
iel ſein müßte, als ſie ſo durch die Straßen der Stadt ziehend zu erblicken, 
ziehen ſie acht Mann hoch den Blicken der Zuſchauer vorüber. 

Da kommt noch eine maleriſche Gruppe; 100 Reiter in der prächtigſten 
und verſchiedenartigſten Tracht nahen ſich auf den werthvollſten Roſſen, et 
führt von einem Greiſe, deſſen Kleid ganz mit reichen Goldſtickereten befüet 
ift, dem Fürſten Schtſcherbatoff, Adelsmarſchall des Diſtrikts von Mobs 

kau. Es find dies alle Broßbojaren des Reiches in ihrer National: 
tracht, und bedeckt mit den Zeichen ihrer Würden. Einige von ihnen ſind 
mit der größten Einfachheit in graue, bis oben zugeknöpfte Röcke e 
und haben den Kopf mit einer Mütze mit rothen Streifen debe ie 23. 
dung anderer dagegen iſt mit Diamanten und Stickereien verzi 
A0 ſich dur folge Haltung, hohen Wuchs und vornehme ef ichtebll 
Nach ihnen kommt ein a 


dung aus. 
$ nderes noch maleriſcheres Geleite, deſſen Anblick 
die Augen der Zuſchauer feſſelt; es find die Abgeſandten der der ruſſiſchen 
Herrſchaft unterworfenen a atiſchen Völkerschaften, der Kalmucken und Kir⸗ 
giſen, der Indier und Tartaren. Faſt alle tragen Kleidungen von unerhör⸗ 
ter Pracht, die Einen Waffenrüſtungen von Stahl und Gold, die Anderen 

Röcke von Sammet, Kaſchmir und Brocat. Die Schabracken ihrer Pferde 
ſind mit Perlen und Edelſteinen bedeckt; Säbel und Degen mit gravirten 

Seen fe chlagen die Seiten ihrer muthigen Renner. Die Einen unbedeckten 
Hauptes, haben in ihren langen Haarflechten ae befeſtigt, die Ans 
dern tragen ſpitzige Mützen wie indiſche Derwiſche mmtlich ſind ſie die 
Häupter ihrer Stämme, und verrathen ihre edle Abſtammung durch die ſtolze 
und aufrechte Han ihres Körpers. 

An dieſem erſten Theile des Feſtzuges haftet ein großes ale In⸗ 
tereſſe. Wir kommen nun zum modernen Theile, der uns gleichwohl wieder⸗ 
um ein Bild des Luxus bietet, welches der Orient ſelbſt kaum vor unſern 
Augen aufzurollen vermöchte. Da ſehen wir den ganz in Roth gehüllten 
Kammerfourier auf einem ſchneeweißen Pferde und gefolgt von 60 Hofbe⸗ 
dienten zu Fuß, gekleidet in Livreen von mit ſchwarzen Adlern überſätem 
Goldbrocat und bewaffnet mit Stöcken, deren Knöpfe von maſſivem Golde 
ſind, von ſechs Läufern und 8 prächtigen Negern im glänzenden Koftüme 
der Garden des Paſchas von Egypten. Hierauf zeigt fi ſich auf einem Roſſe, 
ſchwarz wie Ebenholz und mit Gold überladen der Vorreiter des Kaiſers, 
ee mit einer grünſammtnen, mit goldnen Schnüren beſetzten Tunica 

igt von 20 in Goldſtoff gekleideten Jägern, die als Kopfbedeckung 
bete . üte mit grünen Federn tragen. 

Dieſer ganze Vortrab von Dienern iſt nur das Vorſpiel neuen Glanzes. 
Sechs Apfelſchimmel, deren Decken von Gold ſtrotzen, und die von fürſtlich 
gekleideten Stallknechten geführt werden, ziehen einen goldenen, mit Schnitze⸗ 
reien verſehenen, und mit ſcharlachfarbenem Sammet ausgeſchlagenen Wa⸗ 
gen, in welchem zwei Geremonienmeiſter in goldbedeckten Kleidern figen, die 
als Zeichen ihrer Würde mit Edelſteinen geſchmückte Stäbe halten. 

In einem noch reichern und mit noch größerem Luxus befpannten Phae⸗ 
ton ſaß der Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf Booch mit allen ſeinen Orden ge⸗ 
ſchmückt. Der zn der ihm als Zeichen feiner Würde dient, iſt mit einem 
Smaragd geſchmückt, der groß wie eine Fauſt ſcheint. 

Unmittel bar darauf folgten 24 Kammerkavaliere, ganz mit Goldſtickerei 
bedeckt, in weißen anliegenden Beinkleidern, auf dem Kopfe Huͤte mit 
Schwanenfedern. Sie find ſammtlich 7 u Pferde und reiten paarweis, ein Ce⸗ 
remonienmeiſter ihnen voran. Zwölf Kammerherren, gekleidet in mit kaiſer⸗ 
lichen Adlern beſticktem Brocat, folgen ihnen mit kaiſerlichen Stallbeamten 
und Reitknechten, ſaͤmmtlich zu Pferd. 


Hierauf ſehen wir, gleichwie in einem FTraume, zwölf Staatskutſchen vor⸗ 
überfahren, Meiſterwerke der Bildhauerkunſt, von den Axen bis zur Decke 
vergoldet, mit ſcharlachnem Sammet gefuttert und auf den Schlägen mit 
wundervollen e verſehen. N dieſen e N von ss 

oldgeſchirrten Pferden gezogen und von einem ganzen Lakaienheere geleitet 
Lemdgeſch 42 dhe Großwürdenerig er 545 Krone und die Mitglieder 


werden, befinden ſich 
des Sach uche Alle ſind in großer welfoem mit ihren großen Ordens: 
bändern und Ordensſternen bedeckt, einige mit dem ee e des Kaiſers, 


dem 22!kkkxßk:xk r ̃ —.... :—:.. . der höchſten kaiſerlichen Gunſt, geſchmückt. 


[Adolf Friedr. Heſſe], königl. preuß. Muſik ⸗ Direktor, Ober: 
Organiſt zu St. Bernhardin in Breslau und Verdienſt⸗ Mitglied des 
niederl. Vereins zur Beförderung der Tonkunſt, am 30. Auguſt 1809 
zu Breslau geboren, iſt der Sobn des Orgelbauers Friedr. Heſſe. 
Schon in ſeinem fünften Lebensjahre zeigte er ein eminentes Talent 
zur Muſik und ſchon in ſeinem ſechsten Jahre hatte er die Schwierig⸗ 
keiten des erſten gründlichen Muſik⸗Unterrichts mit Leichtigkeit überwun⸗ 
den. Des Knaben Talent, Fleiß und Fortſchritte erregten die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des berühmten F. W. Berner, welcher im Verein mit Ernſt 
Köhler den Unterricht im Orgel: und Klavierſpiel übernahm, und 
zwar mit ſo großem Erfolge, daß Heſſe in Ag 9. Jahre feine Leh⸗ 
rer bei den gottes dienstlichen Funktionen in der Kirche zu vertreten im 
Stande war., Am 17. Februar 1827 kam in einem großen Concerte 
unter Berner's Leitung ſeine erſte größere Compoſition, eine Ouverture 
in D- moll zur Aufführung, bei welcher Gelegenheit er auch noch den 
erſten Satz aus Hummels K moll ereutice Noch 
in demſelben Jahre wurde 5 fi 
angeſtellt. 


ſtellt, 
Dire 
e en 
5 a 
Kirche zu 
1 goßartige Mani 
Comppfitionen vortrug, 


im one des D 
dane musicale“ ſagt u. A.: ese ſpielt mit den 


it den Händen.“ Seibſt der König Louis 
rei Heſſe und unterhielt ſich mit ihm längere 
Zeit auf das Freundlichſte. Vor 10, 000 Zuhörern 0 15 * 14 
imposanten Orgel zu St. Euſtache fünf große Orge 12 e SM 5 
Bach's und eigener Compoſition. Den verlockendſten Anerbietung 
in Paris zu bleiben, wußte Heſſe zu widerſtehen; es zog ihn nach 


Ber⸗ 
auf der 


ür⸗ſchleſiſchen Mufifelten war Heſſe anwel 


. 1900 
Aber wir hören den Mar, Tritt von Kavallerie ertönen; der Kaiſer 
binähert ſich: dies ift feine Ehrengarde. Das erſte ift eine Schwadron 
Gardekavaliere. Sie tragen den goldenen Küraß auf weißem Rocke und auf 
en ihrem goldenen Helme den ausgeſpannten ſilbernen Doppeladler. Alle haben 
prachtvolle Pferde, bedeckt mit rothen, mit dem St. Andreaskreuz gezierten 
Schabracken. Die Garde zu Pferde, 8 ihnen folgt, trägt goldene Ade 
ler, und alle ihre Pferde ſind Rappen 8 giebt nichts Impoſanteres und 
nichts Ernſteres als dieſe ausgewählte Truppe, welche unter dem Klange 
einer kriegeriſchen Muſik vorüberzſeht. 

Hier kommt ic der Raifer. Ein langer Zwiſchenraum trennt 
ihn von ſeiner Bedeckung. Rauſchende Hurrahs verkünden ſeine Ankunft und 
folgen ihm bei ſeinem orüberreifen. 

Alexander II. ift in Generalsuniform auf einem Schimmel von unver: 
gleichlicher Schönheit. Er tre 15 das große blaue Band des St. Andreas⸗ 
ordens. Er hat eine majeſtätiſche Stirn und ein herrliches Antlitz. Er er⸗ 
widert den Zuruf der Menge mit militäriſchem Gruße. Zu ſeiner Seite rei⸗ 
ten der Thronfolger Großfürſt Nikolaus Alexandrowitſch in Koſakenuniform 
und der Sroßfütft Alexander alerandeomsitich als Huſar; dann die Großfür- 
ſten Brüder des Kaiſers, Konſtantin, Nikolaus und Michael, der Herzog von 
Leuchtenberg und der Prinz Peter von Oldenburg. 

Hinter den Prinzen von Geblüt drängt ſich eine ungeheure und glaͤnzende 
Eskorte eech Für hundert Generale und Oberoffiziere aller Waffen. Voran 
Len. ſich Fürſt Menſchikoff, Fürſt Gortſchakoff, General Dan⸗ 
nenber 
ſich im 

Es dauert mehrere Minuten, ehe dieſes Prachtgefolge vorüber iſt, 
während dieſer ganzen Zeit dauern die . und di Lebehochs fort. 
verdoppeln ſich jedoch an Stärke, als der von der kaiſerlichen Krone über⸗ 
ragte und mit 8 Pferden beſpannte Staatswagen erſcheint, in welchem ſich 
die Kaiſerin⸗Mutter, die erhabene Wittwe des Kaisers Nikolaus befindet. 
Ihre Majeſtät ift weiß gekleidet; ihre Stirn trägt ein Diadem von Bril⸗ 
lanten, von welchem ein Spitzenſchleier herabhaͤngt. 

Acht Reitknechte führen die Roſſe des Wagens; an den Schlägen befin⸗ 
den ſich der Oberſtallmeiſter und der General⸗ Adjutant, welche der Kaiſerin 
beigegeben ſind; zwei Pagen ſitzen auf den den Tragriemen der Kutſche, ſechs 
andere folgen derſelben mit vier Kammerkoſaken und zwei Reitknechten. Der 
Wagen der Kaiſerin⸗Mutter hat bei der Krönung Peter's des Großen ge⸗ 
dient. Für die gegenwärtige Feier reſtaurirt, ift er von ausnehmender Pracht 
und mit ausgeſuchtem Geſchmack gearbeitet. 

In einem ganz gleichen und mit demſelben Ceremoniell umgeben befindet 
ſich die regierende Kaiſerin, von ihrem jüngſten Sohne, dem Groß⸗ 
fürſten Wladimir in Ulanen⸗Uniform begleitet. Der kleine Prinz ſcheint 
EN oßes Vergnügen an den von der Kaiſerin mit voller Huld au 

urufen det Volkes zu haben. Ihre Majeſtät trägt auf der Stirn ein Dia⸗ 
dem, ihre Schultern fi nd mit einem Hermelinmantel bedeckt. 

In vier vergoldeten, von 6 Pferden gegogenen und von Pagen und Gar⸗ 
den umgebenen Wagen befinden ſich Ihre kaiſerlichen Hoheiten die Groß⸗ 
Fürſtinnen Marie Paulowna, Alexandra Joſephowna, Alexandra Petrowna, 
Helene Paulowna, Marie Nikolajewna, Katharine Michailowna und die 
Prinzeſſin von Oldenburg, alle prächtig geſchmückt, auf dem Haupte den na⸗ 
klonalen „Kakoſchnik“ und mit karmoiſinſammetnem, goldgeſticktem Manteau 
de Goa Beine kommen in ſeche 

ardeküraſſiere ſchließen den kaiſerlichen Zug; dann kommen in je 
vergoldeten vierfpänni ein il 65 en und Ehrenfräuleins der 
Kaiferin und der Groß⸗Fürſtinnen. Alle find prächtig gekleidet, einige von 
wundervoller Schönheit. Man bemerkt unter ihnen die ehrwürdige Fürſtin 
Woronzoff, die Gräfin Kleinmichel, die Fürſtin Soltykoff, Mlle. de Grancy, 
die vormalige Gouvernante der Kaiſerin am Hofe zu Darmſtadt, und das 
junge Fräulein Wojekoff, deren reizende Geſichtsbildung alle Blicke feſſelt. 

Hier endet der Feſtzug. Die Gardehuſaren und Gardelanciers ſchließen 
denſelben; ihnen folgen noch mehrere Schwadronen Koſaken, Küraſſtere und 
Dragoner, zum Geleit für kaufmänniſche Deputationen, welche ſich dem 
Zuge angeſchloſſen haben. 

Es dauerte zwei Stunden, bis der Zug vorüber war, — aber die Neu⸗ 
gier des Volkes war nicht geſättigt und kaum war der Cordon der Truppen 
durchbrochen, ſo ſtürzte ſich die Menge nach dem Kreml. 


[Krönungs⸗ Ernennungen. J Bei der am 7. d. vollzogenen 
Krönung iſt Graf Orloff zum Fürften, Fürſt Woronzoff zum Feld⸗ 


marſchall, General Berg und General Soumarokhoff zu Grafen er⸗ 
nannt worden. Graf Adlerberg hat den Andreas-Orden in Diaman⸗ 
ten erhalten. (T. D. d. Nord.) 

Warſchau, 3. Mh Heute veröffentlicht die Regierung folgende Ver⸗ 
ordnung (S. Nr. 423 d. Ztg.). 


General Lüders, die Hauptperſonen des großen Dramas, das 
rient vollendet hat. 
und 
Sie 


genommenen 


Von Gottes Waben 85 ee Ul. KRaifer und Selbſtherrſcher aller 
Reuſſen, König von Polen w. In Erwägung, daß der im Königreich 
Polen maßgebende Handels⸗ Gober unzulänglich erſcheint, und daß deshalb 
eine Reviſion und Vervollſtändigung deſſelben von Uns angeordnet if, daß 
ferner inzwiſchen verſchiedene Handelsgeſellſchaften immer . Umfang 
erreichen, die beſtehenden Vorſchriften aber weder die 2 19 7 ehmer noch die⸗ 
jenigen Perſonen ſicher ſtellen, welche ihre Kapitalien den eſellſchaften anver⸗ 
trauen, haben Wir auf Vorlage des Adminiſtrationsrathes verfügt: Art.! 
Der im Art. 37 des Handels⸗ Coder enthaltene Vorbehalt, daß ngenannte 
Geſellſchaften nicht anders zufammentreten dürfen, als nach vorhergegange” 
ner Ermächtigung ſeitens der Regierung, ſoll in Zukunft bis zur Veröffent⸗ 


846 unternahm Heſſe eine Kunſt⸗ 


eee e n 11852 nach London, woſelbſt er 


reiſe durch Italien und 1851 und 
d en Zuhörerkreiſe Orgel und 
Panter ie: Wie Taiet einer BES erholt Berichte über fein 
ch Prag berufen, um die neue 
der Kirche zu St. Michael zu 


Pianoforte ſpielte. Die „Times“ 
use, Sn 8 a wurde Heſſe 105 
von Bucko in Hirſchberg erbaute Orge 
prüfen und einzuweihen Heſſe wiel dreimal bei überfüllter Kirche. 
Die prager Kunſtnotabilitäten waren jedesmal auweſend und erſtaunt 
über Heſſe “ Leiſungen auf der Orgel. Sämmtlihe prager und aus. 
wärlige Zeitungen berichteten darüber. — 1854 bielt ſich Heſſe einige 
Zeit in Stuttgart auf, woſelbſt er den Künſtlern (Lindpaintner an 
koloſſalen und ſehr ſchöͤnen Orgel 

Jahre ſpielte Heſſe in Frankfurt 
Orgel der reformirten Kirche. Das Publikum 
Meiſter zu hören, der bereits im 
Muſtkverlegers Andre und in an⸗ 
große Anerkennung gefunden. 


der Spitze) ein Orgel 
der Stiftskirche gab. In demſelben 
am Main auf der neuen 
drängte ſich heran, den trefflichen 
Cäcilien-Verein und im Saale des 
deren gewählten Kreiſen als Pianiſt 9 
1855 wohnte Heſſe dem großen münchener Muſikfeſte bei. Bei allen 
end, bei den meiſten wirkte er 
llendeter Künſtlerſchaft. Bei dem 
Muſikfeſte leitete er in Ge⸗ 
106 das . Wed 
eſſe nicht nur alle berühmten Ton⸗ 
0 n, wie Göthe, Walter Scott, 
and, Freiligrath, Wittwe Mo⸗ 


concert auf der 


mit, und wo dies geſchah — mit vo 
1855 in Breslau ſtattgehabten ſchtenen 
„ meinſchaff mit Seidelmann am erſte 

Auf feinen vielen Reiſen bat H 
künſtler, ſodann auch andere Eile dute 
Thorwaldſen, Heinr. Heine, Georges S 
zart u. a. m. kennen gelernt. 

118 Dirigent wirkt Heſſe in den 
e als Pianiſt 7105 15 ſich geltend mit den Concerten von 
Mozart, Beethoven und Hummel, und ſeit 31 Jahren wirkt Heſſe als 
einer der tüchtigſten Muſiklehrer? Breslau'. 

Heſſe's Compoſitionen haben in ganz Deulſchland große Anerken⸗ 
Seine ſechs Sinfon 
ſerſten Aufführungen im leſp ler Gewandhaus Concert; fie wurden 
alle, mit Ausnahme der erf. en (bei C. Förſter) in Leipzig geſtochen. 

Heſſe's Compoſitionen, von denen 83 gedruckt worden, find: 


Sechs Sinfonien. — Fünf Ouverturen.— Erſter Theil eines 


bias“ A. Kahlert). — Drei Motetten 
Oratoriums, „Tobias“ (Text Paal für Singſt. und Orgel. — 


d Orcheſter (Text von Kahlert, 
bil chen Worten). — Ein Klavier: 
Rondo's für Pianof. — Rondo 
Sonate für Pianof. A quatre 


Sinfonien der breslauer Theater⸗ 


„nung gefunden. 


für Singſt. und Orgel. 
Vier Cantaten für Singſt 
Carlo, Geisheim und nad) biblif 
concert. — Klaviertrio. — Fünf R 


für Pian Ar 
2 8 0 25 Orcheſter. 


Quintett fü 
Schleſen. 1 80 
lung ausgeführt 
Orgel, beſtehen 


cherzo für Pianof. 


eichinſtrumente. — Zwei Choralbücher: a. für 


r die egenden und Weſtfalen. — Samm⸗ 
er Code Vierundvierzig Werke für die 
d aus Fantaſien, BEIpinIEN, Fugen u. ſ. w. — 


ien dirigirte er ſelbſt in den ' 


— Zwei Quartetten und ein] T 


lichung des neuen Handels auch für die Kommandit⸗Handelsg a 
5 ve Ka Kl die Sem, 96e 40000 S. Silberrubel 3 za 4 N 
bend ſein. rt. II. Der Modus, eine ſolche Ermächti 

bleibt derſelbe wie bisher be dio der ungenannten Gesellschaften. 1 Art. II. 
Die Ausführung dieſer Verfü ung und Aufnahme im Geſetzbuche befehlen 
Wir Unſerem Verwaltun Bat e im Königreich Polen, 

. 8 den 21. Juli Alexander. 

C. [Die rufſiſche Polizei.] Nach einer uns vorliegenden 
80 aus Moskau ſind alle Fremden von der Milde der ruſſi⸗ 
ſchen Polizei im hoͤchſten Grade überraſcht. „Jeder, der als nicht of⸗ 
fizieller Gaſt zu der Krönungsfeier gereiſt war — ſagt das Schreiben 
— hatte ſich auf Plackereien und Beläſtigungen aller Art gefaßt ge⸗ 
macht. Mit den beſten Papieren, mit Päſſen, Viſas und Beglau⸗ 
bigungen unter jeder moglichen Form der Beſiegelung und Verbrie⸗ 
fung ausgerüſtet, glaubte man immer noch nicht hinlänglich geſchützt 
zu ſein. Ein franzöſiſcher Journaliſt war fo zaghaft, daß er nicht 
eher eine feſte Wohnung zu nehmen entſchloſſen war, als bis er aus 
der erwarteten polizeilichen Desinfektion gereinigt und juſtificirt hervor⸗ 
gegangen ſein würde. Er gab ſeinen Paß mit allen Pertinenzien ab 
und erwartete nun, verhört, befragt und entweder als legitimirt be⸗ 
trachtet oder ausgewieſen zu werden. Um ſicher zu gehen, begab er 
ſich auf das Polizeiamt, wurde aber mit ſeiner pedantiſchen Aengſtlich⸗ 
keit ausgelacht. Er möge ruhig bleiben, ſagte man ibm; es ſei keine 
Zeit, die tauſend Päſſe durchzuſehen. Nichts deſtoweniger weiß man, 
daß die Sorglosigkeit der ruſſiſchen Polizei ihre ſicheren Grenzen hat, 
und man thut gut daran, in ſeinen Geſprächen daran zu denken, daß 
jeder Gaſtwirth, jeder Kellner und der größte Theil anderer Perſonen, 
mit welchen ein geichäftslofer Aufenthalt in großen Städten Fremde 
in Berührung zu bringen pflegt, Agenten der Polizei ſind.“ Von der 
Lebensweiſe, den Preiſen ꝛc. wird geſagt: „Wer mit der Erwartung 
halbaſiatiſcher Lebenseinrichtungen und Gewohnheiten bierher kommt, 
wird ſich getäuſcht fühlen. Es lebt ſich in Moskau, wie in allen gröͤ⸗ 
ßeren Städten, die Einrichtung der Hotels, der Reſtaurationen, der 
Kaffeehäuſer unterſcheidet ſich in keinem weſentlichen Stücke von der 
wiener, berliner oder pariſer; nur daß alles theurer und ſchlechter iſt. 
Ein Mittagstiſch für 2 Thaler preußiſch iſt von der Art, daß man 
nach einer berliner Table d'hote zweiten Ranges für 10—15 Groſchen 
Sehnſucht empfindet, Chambres garnies für 15—20 Thlr. in der 
Woche erinnern lebhaft an das Strandrecht, welches die Fiſcher in den 
Badedörfern der preußiſchen Oſtſeeküſte noch heute an den Fremden 
üben, die durch Rheumatismus oder ſonſtiges Seewaſſerbedürfniß auf 
ihre ſandige Düne verſchlagen werden.“ 


Fraunukreich. 

Paris, 7. Septbr. Marſchall Serrano ſoll früher, als er 
urſprünglich beabſichtigt hatte, nach Paris gekommen ſein, um ſich mit 
dem Grafen Walewski in Verkehr zu ſetzen, weil er befürchtet, daß 
die von Lord Howden vertretene Anſchauung an Terrain hier gewinne. 
Die Nachrichten aus Spanien ſind nämlich ſehr beunruhigend für die 
neue Regierung, und dieſe beſindet ſich in der ſchwierigſten Lage. Ich 
habe Briefe aus Madrid vor Augen, welche melden, daß die Dinge 
in Spanien unhaltbar ſind und daß kaum das Jahr bis zu einer 
neuen Revolution verfließen werde. Auch die Lebens mittel⸗Frage be⸗ 
reitet O'Donnell Ungelegenheiten, die um ſo großer für ihn ſind, als 
er ſich weder auf den Hof verlaſſen kann, noch in der öffentlichen Mei⸗ 
nung eine genügende Stütze findet. Die Progreſſiſten warten vorläu⸗ 
fig, bis die Kortes zuſammentreten. Die Karliſten aber, welche — 
ſo unglaublich es auch klingen mag — ſelbſt bei Hofe freundſchaftliche 


Beziehungen haben, wühlen gegen O'Donnell m en tigkeit, 
wie ehemals gegen Eſpartero. Daß y die rin Bi Ku 


für Frankreich noch nicht ganz befeitigt f, bezeugen die Unruhen 
in Moulins, und ich erfahre, daß die ganze Bevölkerung des Loire⸗ 
beckens ſich geradezu in Verzweiflung befinde. In Folge der Ueber⸗ 
ſchwemmungen iſt das Elend ſehr groß, und die dortige Noth wird 
noch dadurch vermehrt, daß Händler von Paris dahin kommen und 
alles Eßbare für die Hauptſtadt oder auch für England aufkaufen. 
In Berry koſtet eine Pfirſich 30 Centimes, während eine ſolche hier 
mit 10—15 Centimes bezahlt wird. 

Die Flucht der beiden Kaſſirer der Nordbahn-Geſellſchaft beſtätigt 
ſich. Der Vorfall iſt viel bedeutender, als man urſprünglich glaubte. 


„[Das Verbrechen wurde durch den Haupt⸗Kaſſirer (caissier gcueral) 


Carpentier und durch den Unter⸗Kaſſirer Greli begangen. Beide ſind 
ganz junge Leute von 25—28 Jahren und von ſehr ehrenwerthen 
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F über Norwegen, 
n Fr. Mebwald auf feiner jüngſten Reife 
nach re 
(Fortſetzun 

So z. B. ſetzte ich am 21. Juli d. J. bei Tromſs — nahe dem 
70° — während das Schiff einige Stunden ankerte, mit einigen Be: 
gleitern über den Sund, um am Feſtlande Tromſödalen — eine Schlucht, 
welche durch den bohen Tromstind geſchloſſen wird — zu beſuchen. 
Dort fand ich nicht nur an beiden Seiten der Berge einen meilen⸗ 
langen Birkenwald mit vielen Brettklötzerbirkenz ſowie waldähn⸗ 
liche Farrnkräuter, vollblühende Ranunkeln, Waldveilchen, Vergißmein⸗ 
nicht, Aquilegen, Hahnenfuß, verſchledene Glockenblumen, Storchſcnabel, 
— kurz, faſt alle Blumen unſerer Wieſen — neben der nordifchen Swinebeere, 
Moltebeere, Saxifraga u. A. im ſchönſten Flor; fondern auch große 
Schneehauſen, jo daß wir uns zum Spaß im grünen Birkenwalde 
bei einem Sonnenbrande zum Erſticken und äber allen 5 enann⸗ 
ten Blumen — ſchneeballten! Diefelben Gegenſätze, wie ie ver⸗ 
ſchiedenen Lokalitäten erzeugen, ſtellen ſich auch in der Atmo phäre ein. 
So war am obgedachten 21. Juli ungeheure Hitze, und am 22. und 
23. war in Hammerfeſt Schnee, Regen und Nebel untereinander und 
die Kälte zwang fortwährend den Ofen zu heizen. Ebenſo iſt die oft 
plötzliche Einwirkung des nahen Poles die Urſache, daß in Norwegen 
nicht die Gewächſe des ſüdlichen, ſondern nur des nördlichen Deutſchlands 
gedeihen. Nach der norwegiſchen Durchſchnittskälte müßte das Erftere im 
größten Theile des Landes der Fall fein; weil aber im Frühjahr die Nord⸗ 
winde die Vegetation zu lange aufhalten und auch während des kurzen Som⸗ 
mers durch plötzlichen Einbruch ſtörend wirken, fo iſt nicht einmal die nord⸗ 
deutſche Flora vollſtändig vertreten und ihr Vor⸗ und Fortkommen 
eigt in Folge vorgedachter lokaler, wie atmofphärifcher Gegenſätze eben⸗ 
alls große Eigenthümlichkeiten. So z. B. Neben in Froſtens Pfarr: 
a oberhalb Drontheim, wie in Farsſund, alte Nußbäume, welche 
aſt jährlich reife Nüſſe liefern; wogegen in Drontheim, welches doch 
füdlicher liegt, die Obstbäume nicht alt werden und felten genleßbare 
Früchte haben, Aehnliche Anomalien finden ih am Sognefjord, am 
Hardangerfjord und an hundert andern Stellen, wo noͤrdlichere, aber 
en Schluchten eine viel reichere Vegetation haben, als viel 
üdlicher liegende offene Thäler. Dies kann der Reiſende während 
des Sommers in dem obgedachten Tromſödalen ſowie in Tromfd mit 
Verwunderung ſehen. Denn während die Berge ringsum voller Schnee 
liegen und dieſer fogar ziemlich weit herabkommt — ja in Haufen im 
hal liegen bleibt während des ganzen Sommers, hindert es die Him⸗ 
beere, Swinebeere, Engelswurzel und andere Zier⸗ und Nützlichkeits⸗ 
Gewächſe nicht, bis dicht an den Schnee hinauf die Steine in ein 
Blüthenmeer zu verſenken. Am Eingang der Schlucht aber — am 
Meere — blühen die ſchönſten Kleefelder und grünen die Weiden und 
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Familien. Carpentier war 
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als Knabe von 15 Jahren zur Geſellſchaft 
gekommen und arbeitete ſich durch ſein Talent zu dieſer bevorzugten 
Stellung empor. Er war der Liebling des Baron Rothſchild und 
überhaupt ſehr gut bei der Adminiſtration angeſchrieben. Sein Vater 
iſt als ſubalterner Beamter bei der Geſellſchaft angeſtellt und wollte 
feine Entlaſſung einreichen, als er von dem Unglücke hörte, dieſelbe 
wurde jedoch nicht angenommen. Man kennt den Betrag der entwen⸗ 
deten Summen nicht genau, aber derſelbe kann ein ſehr großer fein, 
da der General⸗Kaſſſrer über große Summen zu verfügen hatte und 
auch in Coupons ſehr bedeutende Summen unterſchlagen konnte. Man 
it jetzt ſchon einem beträchtlichen Defizit auf die Spur gekommen, 
allein das Beſte wird ſich erſt finden. Die Geſellſchaft hat zwei 
Polizeiʒ⸗Agenten, welchen der Chef du Contentienx beigegeben wurde, 
nach London abgeſchickt, um die Uebelthäter zu ertappen. Der Unter: 
Kaſſirer, der erſt einige Tage nach Carpentier das Weite ſuchte und 
ſich mit einem regelmäßigen, auf einige Tage lautenden Urlaub ent: 
fernt hatte, wurde vorgeſtern von einem der Kondukteure der Gefell- 
ſchaft, welche mit den Trains de plaisir jetzt bis London geben, um 
daſelbſt als Dolmetſcher zu dienen, in der engliſchen Hauptſtadt ge: 
ſehen. Der Kondukteur erfuhr das Verbrechen erſt heute bei ſeiner 
Rückkunft und eilte ſofort mit einem Polizei-Beamten nach London 
zurück, um auf eigene Fauſt Nachſuchungen anzuſtellen. Die Geſell⸗ 
ſchaft legt natürlich großes Gewicht auf das Habhaftwerden der beiden 
Diebe, ſchon wegen der Aktionäre, die in großer Unruhe ſind, da noch 
gar nicht abgeſehen werden kann, wie groß der Diebſtahl iſt. Die 
Nordbahn⸗Aktien find auch geſtern wieder ſtark gefallen. Die jungen 
Leute ſollen durch unglückliche Börſen⸗Spekulationen und durch Loretten⸗ 
Wirthſchaft zu dem Verbrechen hingeriſſen worden fein. (K. 3.) 


Großbritannien. 

E. C. London, 6. September. Auf einem Ausfluge nach Roſti, 
entging die Königin mit genauer Noth einer unangenehmen Ueberra— 
ſchung. In dem Dorfe Burdiehouſe, das fie zu paſſiren hatte, bemerkte 
Jemand am Wege einen alten Mann in Feſtkleidern und mit einer 
urweltlichen, verroſteten Muskete. Auf Befragen gab er die Auskunft, 
daß es die Sitte der Einwohner und ſeine Art ſei, jeder Braut, die 
zur Kirche gebe, eine Muskete über dem Kopfe abzufeuern, und daß 
er dieſelbe Ehrenbezeigung der Königin wolle angedeihen laſſen. Es 
gelang nicht ohne Mühe, ihn von dem loyalen Vorhaben abzubringen. 

Ueber das für den Sultan beſtimmte Hoſenband iſt ein er⸗ 
goͤtzlicher Streit unter den Journalen ausgebrochen. Das „Chronicle“ 
erwähnte geſtern Morgen der beabſichtigten Verleihung und erging 
ſich in Vermuthungen, wie man um den Rittereid, die Ungläubigen 
auf den Tod zu bekämpfen, und um andere Förmlichkeiten herumkom- 
men werde. Darüber wurde es von „Globe“ alſo zurecht geſetzt: Die 
Nachricht erſcheint in einem Blatte, welches nicht als Organ der ge: 
genwärtigen Regierung betrachtet werden kann und daher nicht die 
Zurückhaltung zu beobachten braucht, die andern Blättern auferlegt iſt. 
Wir haben nur zu bemerken, daß die Angabe bis fetzt nicht autorifirt 
iſt; andernfalls würde ſie jedenfalls wo anders erſchienen ſein als im 
„Chronicle“.“ — Heute bedankt ſich das „Chronicle“ für das Aner⸗ 
kenntniß, daß es nicht, wie Regierungs blätter, „die Verpflichtung habe, 
die Wahrheit zu verbergen“, erinnert übrigens daran, daß es die 
Neuigkeit von dem Globe“ ſelbſt erfahren, der ſie zuerſt am 4. d. M. 
mitgetheilt. Gleichzeitig intervenirt der „Herald“ und weiſt nach, daß 
er die Notiz am 3. gebracht hatte. 

Die Deponenten der „Britiſh Bank“ haben geſtern auf einem Mee⸗ 
ting in St. Martin's Hall beſchloſſen, ein Komite von fünf Perſonen, 
darunter kein Aktionär, einzuſetzen, um den Zuſtand der Bank zu un⸗ 
terſuchen, und womöglich die gerichtliche Einmiſchung abzuwenden, auf 
die bereits von einigen Intereſſenten angetragen iſt. Eine Verſamm⸗ 
lung der Aktionäre iſt auf den 20. angeſetzt. 

Thackeray, der ſeine Geſundheit auf dem Feſtlande reſtaurirt hat, 
wird im Dezember einen neuen Roman in Lieferungen beginnen. 

Bankausweis. Noten in Umlauf 20,124,595 Pfd. St. (Zu: 
nahme 185,450 Pfd. St.) Metall 12,387,107 Pfd. St. (Abnahme 
48,649 Pfd. St.) f 

Wochenbericht. Kolonialwaaren ſtille. Zucker begann träge, 
wurde aber gegen Ende lebhafter, da die Verkäufer 6 d. bis 18. pro 
Etnr. nachließen; ſchloß flau in den öffentlichen Auktionen; einiges Ge⸗ 


chäft privatim. Kaffee, wenig am Markt und 15. beſſer. Die Thee⸗ ü 
i ri - Reis ohne Frage! ftere eine herzliche Anſprache des Dankes 
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auktionen waren flau; privatim ein mäßiger Umſatz. 


Triften jo friſch, wie die ſchönſten Matten in unſern deutſchen G 
Tromſö, die Stadt ſelbſt, aber liegt gegenüber, wie in einem 
Ringsum und bis hinauf zu den Höhen, welche mit Parkanlagen und 
Landhäuſern geziert find, grünen die herrlichſten Saatfelder, leuchten 
die bunteſten Wieſenteppiche herab und verſprechen die dunkelgrünen 
Kartoffelfelder reichen Segen. Und — dies Alles ringsum eingefaßt 
von Eis und Schnee, fo daß das Ganze ausſieht wie ein laubreiches 
Bouquet in einem Eiskeller. — Eine ähnliche Wärme⸗Oaſe iſt das 
Altenfſord unterm 70. Grade. In Altengoard an dieſem Fjord wer: 
den nicht allein Gerſte, Hafer, Kartoffeln und Rüben gebaut; ſondern 
auch Winterroggen iſt ſchon mehrmals reif geworden und der Dr. Schmidt 
und Andere in Kaafjord nahebei, bauen nicht nur die genannten Feld⸗ 
früchte, ſondern haben auch in ihren Gärten Gurken, Melonen, Lack, 
Aurikel, Tauſendſchön und viele andere unſerer Gartenzierblumen; und 
in der Runde ſtehen die ſchönſten Birkenwälder; ja ſogar die Kiefer 
wächſt hier ziemlich zahlreich und in bedeutend hohen Exemplaren; die 
Wieſenflecke aber leuchten ſo bunt, wie im Salzbrunnerthal in Schle⸗ 
fien. 2 eſegnete Lage im böchſten Norden haben die Quänen 
am erſten ausfindig gemacht und haben ſich hier ſtark angebaut.) Man 
ſieht daher in der dera Länge des Altenmeerbuſens ungemein viele 
freundliche Höfe und Häufer an den Hügeln; ſchöne maſſive Kirchen 
am Meeresſtrand, und in Allem eine gewiſſe Wohlhabenheit der Natur 
wie der Menſchen. — Küchengewächſe, d. b. Grünzeug, wird in den 
eig bis in den höchſten Norden hinauf gebaut. Ich erhielt daher 
ei meiner Anweſenheit in Hammerfeſt fait täglich Blatt⸗ und Gurken⸗ 
Salat und ſeiſche Rettiche — laber kein Fleiſch). Ja ſelbſt auf der 
Injel Magerö, deren nördlichſe Spitze das Nordkap heißt, haben ſich 
ſchon zwei Bauern und ein Kaufmann niedergelaſſen und kultiviren 
Wieſenflecke; und um die große Brauerei, ſo wie um die Beſitzung des 
engliſchen Konſuls in Hammerfeft fand ich die Wieſen mit viel dichte: 
rem und fetterem Graſe beſtanden, als ich dieſes Jahr in Schleſten ge: 
ſehen habe. — Obſchon, wie oben bemerkt, die norwegiſche Flora der 
norbbeutfhen faſt gleich iſt, fo hat erſtere doch wieder merkwürdige 
Beſonderheiten; denn in Norwegen blühen die wilden Blumen, welche 
bei uns weiß ſind, wie z. B. die Schafgarbe, der Kümmel (welcher 
dort in unglaublichen Maſſen wächſt), die Seifenblume Gweihäuſige 
Nelke), die Preiſelbeere, die Blaubeere u. A. ſehr ſchön roſenroth; 
ja unſere weiße Birke nimmt auf dem Dovre Field — wo fie, zuleßt 
nur ſtrauchartig wächſt — eine tofenrotbe Rinde an. Unterm 69 und 
70. Grade wird fie von unten bis oben braun. Unſer offizinelles wei⸗ 
ßes Ackerſtieſmütterchen blüht in Norwegen orangegelb. Dabei iſt es 
merkwürdig, daß auf gewiſſen Flecken in Norwegen gewiſſe Blumen in 
ſolchen Maſſen wachſen, daß ſie alles Andere ausſchließen. So ſah ich z. B. 
an den Berglehnen bei Riſe und Ny-Anne jenfeitd des Dovre eine Menge 

länen, die im reinſten und ſchönſten Veilchenblau ſtrahlten. Bei näherer 

. —.— fand ich dieſe Plänen ſo dicht mit unſern großen dreifarbi⸗ 
gen Gartenſtiefmütterchen bedeckt, daß in Wahrheit nicht eine Mücke hin⸗ 
durch auf den Boden gelangen konnte. Auf anderen Plänen, welche 


ebirgen.] ſchöͤn kornblau ſtrahlten, 
Garten.] Maſſen, daß kein an 
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und daher hin und wieder billiger belaſſen. Salpeter mäßig gefragt 
zu den alten Preiſen. i 


Griechenland. 

Aus Athen vom 30. Auguſt ſind in Marſeille am 7. September 
folgende Nachrichten eingetroffen: Das Journal „Hoffnung“ denuncirt 
die von Zigukolos zu Gunſten der Okkupation von Seiten der Weſt⸗ 
mächte erſchienene Flugſchrift als einen Verrath am Vaterlande; doch 
erkennt dieſes Blatt das Wohlverhalten der franzöſiſchen Armee und 
die Verſchönerungen, die der Pyräeus derſelben zu verdanken hat, an. 
Daſſelbe Journal berichtet auch von einem Konflikte zwiſchen der Kö: 
nigin Amalia und dem Admiral Bouet Willaumez wegen Erſetzung 
des Kommandanten dieſes Platzes. Der Admiral hat einen fran⸗ 
zöſiſchen Kommandanten unabhängig von den griechiſchen Behörden 


ernannt. 5 
Osmaniſches Mei ch., 
Aus Konſtantinopel find folgende Nachrichten über die s 
1 en evangeliſchen ee Die deutſch⸗ 
evangeliſche Gemeinde, die im Wachsthum be riffen iſt, hat im vori⸗ 
en Monat ein bedeutendes, früher Türken gehöriges Terrain angekauft und 
ol in den nächften Tagen die feierliche Grundſteinlegung für das Schul⸗ 
Gebäude der Gemeinde, das aus dem voriges Jahr in Preußen geſammelten 
Kollektenfonds hergeſtellt wird vor ſich gehen. Die Gemeinde, die mit freu: 
diger Sehnſucht auch die Herſtellung eines deutſchen evangeliſchen Kirchen⸗ 
baues in Ausſicht fieht, iſt in den letzten Monaten wiederholtermaßen Ge⸗ 
genſtand der freigebigen Fürſorge ihres Protektors, Sr. Majeſtät des Königs 
von Preußen, geweſen. Der König hat ihr koſtbare ſilberne Altargeräthe 
und eine prächtig ausgeſtattete Hauptbibel geſchenkt und die letztere mit ei⸗ 
ner eigenhändigen Widmung zu verſehen geruht. — Das evangeliſche deutſche 
Hoſpital, das von dem Ko . keine Unterſtützung zu erwarten hat, 
erfreut ſich eines ſo geſteigerten Vertrauens und wird ſo ſehr von Kranken 
verſchiedener Nationalität, beſonders aber deutſchen Stammverwandten, in 
Anſpruch genommen, daß der Vorſtand beſchloſſen hat, die zu einem Anbau 
nöthigen Geldmittel, vorläufig leihweiſe zuſammenzubringen, bis die Anleihe 
durch W Beiſteuern gedeckt werden kann. Nightingale 
bezeigte ihre liebreiche Theilnahme an dem Hoſpitale, in dem ſie nicht 
nur perſönlich die genaueſte Kenntniß von ſeiner Einrichtung nahm, ſon⸗ 
dern demſelben auch eine ſehr bedeutende Gabe an Proviſionen, Arznei⸗ 
mitteln und Gegenſtänden für die Einrichtung des projektirten Anbaues 
übermachte. 

Der Thabor, der am 9. Sept. in Marſeille eintraf, hat Nachrich⸗ 
richten aus Konſtantinopel vom 28. Auguſt überbracht. An die⸗ 
ſem Tage war Admiral Stewart von ſeiner Kreuzfahrt 
aus dem ſchwarzen Meere zurückgekehrt. Der Sultan hat 
über die egyptiſchen Truppen Muſterung gehalten. Der in den Pro⸗ 
zeß wegen der varnger Mordgeſchichte verwickelte Paſcha wurde vor 
erfolgtem Spruche, jedoch mit der Weiſung, ſobald es für nöthig erach⸗ 
tet werde, wieder vor dem Gerichtshofe zu erſcheinen, freigelaſſen. Die 
türkiſche Bank hat drei Armenier ins Intereſſe gezogen; der Kampf 
mit Rothſchild's Vertreter zur Erlangung der Konzeſſion dauert fort. 
Vierzig junge Armenier wurden nach Paris geſchickt, um dort ihre 
Studien zu machen. 
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Provinzial-Zeitung. 
$ Breslau, 10. September. [Zur Tages⸗ Chronik.] Während 
der mehrwöchentlichen Abweſenheit unſerer Militär⸗Kapellen iſt die Zahl 


der öffentlichen Konzerte erheblich reduzirt, und in einzelnen Lokalen 
müſſen ſogar die Sonntags⸗Konzerte unterbleiben. Um ſo fleißiger 
werden jetzt die verſchiedenen Reſſourcen⸗Konzerte und die täglichen Vor: 
ſtellungen in der Arena des „Volksgartens“ und im Sommertheater 
beſucht, zumal der gegenwärtige Jahrmarkt einen bedeutenden Fremden⸗ 
verkehr herbeigeführt hat. 

Heute ſoll die Eiſenbahnbrücke zwiſchen Pöpelwitz und Os— 
witz zum erſtenmal von einer Lokomotive befahren werden. 

Das Projekt der Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
zur Weiterführung der Bahn von gu. 
nunmehr die Genehmigung Sr. Ercellenz 
erhalten. 


II. eit der z 8. Semptember. Vergangenen Sonnabend waren es 25 
Jahre, ſeit der hiefige Schneidermeiſter, Rathmann und Leihamts⸗Vorſteher, 
Herr Nagel, ununterbrochen das Amt eines Oberälteſten der hieſigen 
Schneider⸗Innung mit Hingebung und Sachkenntniß verwaltet hat. Des⸗ 
halb ließen die Mitglieder gedachter Zunft dieſen Tag nicht unbemerkt vor⸗ 
übergerhehen. Nachmittags 2 Uhr begaben ſich Herr Bürgermeiſter Scholz, 
Herr Rathmann, Zimmermſtr. Balke, Kommiffarius der Innung, mit ſaͤmmt⸗ 
chen Innungsmeiftern in die Wohnung des Gefeierten. Hier hielt der Er⸗ 

und der Anerkennung an den Ju⸗ 


des Herrn Handelsminiſters 


fand ich die kleine Glockenblume in ſolchen 
deres Gras dazwischen auſkommen konnte, und zwiſchen 
prangten alle Wieſenplänen im herrlichſten Roſenroth, 
zweibäuſiger Nelke beſetzt waren. (Die Bauern waren 
ausſehenden blühenden Teppiche ſehr unzuftie⸗ 
egliche Ausſicht auf eine Gras: oder Heuernte 
ſt dem Kümmel hielten ſie keine Lobrede, weil 
n Wuchſe fast im ganzen Lande die Wieſen⸗ 
f jedoch nicht glauben, daß dieſe Eigenthüm⸗ 
lichkeiten dem ganzen Lande gemein feien und gradatim nach Norden 
ſich fortſetzten: auch hierbei kann man wieder ein eigenes Spiel der 
Natur beobachten. Denn während am Weſtfjord die Lofoten durchaus 
wüſt und kabl und faſt jeglicher Vegetation bar ſind, ſind die Berge 
am Tjäldefund, — am noͤrdlichſten Theile der Lofoten — wo reiner 
Thonſchiefer ſteht, wieder mit eren eiten und ſchönen Birken dicht 
beſtanden und die Wieſen erſcheinen 175 die bunteſten Teppiche. 
Noch merkwürdiger und vielleicht der merkwürdigſte iſt der Raſſſund 
in den Lofoten — faſt in gleicher . mit dem vorigen —, eine 
Schlucht, wie keine andere, eng und mit den wunderbarsten Spitzen, 
Zinnen, Naſen, Fingern, Dächern, Slecken ze. auf den himmelhohen 
Bergen — Alles mit ewigem Eiſe und Abnes bevedt, und — in den Ein⸗ 
ſchnitten dicht mit grünen Zwergbirken erzogen, und an den Südlehnen 
dicht unterm Schnee mit den lachend ten grünen Matten und Weiden. — 
Eigenthümlich iſts, daß Norwegen die Tanne (Edeltanne) fehlt — lich 
ſah nur im botaniſchen Garten und im Garten des Redakteur Stabel 
in Chriſtiania kleine Stämmchen) und eben ſo, wie man beim regel⸗ 
mäßigen Aufſteigen nach den Gletſchern, wie z. B. nach dem Snähetta 
auf den Dovre Field, nach und nach von den verſchiedenen Bäumen, 
Sträuchern und Blumen verlaſſen wird. So Hält z. B. die Kiefer, 
ſelbſt als Knieholz, gar nicht weit vor. Weiter reicht die Fichte hin⸗ 
auf. Dann dominirt die Birke und nordiſche Weißerle. Am Ende 
hält nur noch die Ohlkirſche (PFOMUS Padus) und die Ebereſche 
Sorbus) aus. Dann kommen die N edrigen Weiden; dann die wenige 
oll hohen Zwergbirken und der i Wacholder und zuletzt iſt 
Alles mit einer ſchmutziggrünlichen Flechte überzogen. Von ſchleſiſchen 
Blumen hält der Eiſenhut und die Butterblume am höchſten aus und 
von ſchleſiſchen Vögeln wird der Wanderer am Weiteſten vom Kuckuk 
und der Elſter (Schalaſter) begleitet. (Letztere niſtet ſogar noch in 
3 und weil ſie dies dort, wegen Mangel an Bäumen und 
träuchern auf Bäumen nicht thun kann, ſo macht man ihr an die 
Giebel der Häuſer kleine Holzgeſtelle, auf welche fie ihr Neſt baut. 
Von Getreide wird in Norwegen hauptſächlich Gerſte und Hafer, 
und von Knollengewächſen Karto eln, alle Arten Rüben und Rettiche, 
und Zwiebeln gebaut. Die Fruchtfolge iſt in der Regel in den Nord: 
provinzen: Gerſte, Gerſte und Hafer unter einander mit Graseinſaat, 
das dritte Jahr Grasſchlag und dann Kartoffeln. Trotzdem, daß überall 
an den Bergen nur kleine Fleckchen urbar gemacht werden können, find 
im vorigen (guten) Jahre doch allein aus dem Hafen von Drontheim 
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denen beſſammenhielt. — Kachtezallch iſt als ziemlich ſicher fes wor⸗ 


troffenen in 27 
Wochenmarkte 
ezahlt: für Weizen 6 Thlr. 10 Sgr. bis 7 Thlr.; 20 

is 4 Thlr. 5 Sgr.; Gerſte 2 Thlr. 25 Sgr. bis 3 Thlr. 10 Sgr.; Hafer 
2 Thlr. bis 2 Tölr. 5 Sgr.; Erbſen 4 Thlr. bis A Thlr. 6 Sgr. Butter 
ift in den letzten Wochen nicht unter 14 — 16 Sgr. zu bekommen geweſen. 
Nachdem vom Freitag zum Sonnabend unter ſtarken Regengüſſen ein orkan⸗ 
ähnlicher Sturm gewüthet, der manchen Schaden angerichtet, haben wir ſeit 
Montag fortwährend trüben Himmel, viel Regen und eine Temperatur, daß 
der Thermometer zuweilen nur 5 . R. zeigte. Bereits zeigen ſich ausge⸗ 
debntere Spuren der Kartoffelkrankheit. — Nach den allgemein gemachten 
Wahrnehmungen befindet ſich im diesjährigen Korn viel ſogenanntes Mut⸗ 
terkorn. Das königliche Landrathsamt veranlaßt demnach die Produzen⸗ 
ten zur forfältigften Reinigung des Getreides unter Hinweis auf den ſonſti⸗ 


gen ſchaͤdlichen Genuß deſſelben. - 

* Hirſchberg, 9. Septbr. Seit dem Jahre 1844 iſt den Kin⸗ 
dern der bieſigen Stadt⸗ und Privatſchulen ohne Unterſchied der Kon⸗ 
feſſion alljährlich (mit Ausnahme der theueren Jahre 1847, 1852 bis 
1855) ein Feſt bereitet worden, wozu die Mittel zur Beſtreitung der 
damit verbundenen Koſten durch zahlreiche Jugendfreunde geboten 
wurden. Der günſtige Ausfall der Ernte hat die Lehrer gedachter 
Schulen bewogen, in dieſem Jahre den Kindern eine gleiche Feſtfreude 
wie in früberen Jabren und zwar im Landhäuschen zu Kunersdorf zu 
bereiten. Dieſes Feſt findet heute ſtatt. Der herrliche Morgen berech⸗ 
tigt zu der Hoffnung, daß das Vergnügen der Kinder, beſtehend in 
Erercitien mit Fabnen unter Trommelſchall und Marſchmuſik, in Prä⸗ 
mienſpielen, Armbruft: und Blaſerohrſchießen, Topfſchlagen, Sacklaufen, 
Stechvogelſchießen und Blindekuhſpielen, nicht durch den Eintritt un⸗ 
freundlichen Wetters gehört werden wird. 


g. Waldenburg, 8. September. Der Bürger und Zuüchnermeiſter 
Joſeph Kratzert feierte heute fein 50jähriges Bürger-Jubiläum. Der⸗ 
ſelbe wurde bei dieſer Gelegenheit von einer, aus Mitgliedern des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung zuſammengeſetzten 
Deputation — unter Ueberreichung eines ſilbernen Pokales — im Na⸗ 
men der Bürgerſchaft beglückwünſcht. Dieſer Deputation hatte ſich noch 
ein anderer Jubel⸗Bürger, der Sattlermeiſter Bachſtein, welcher vor 
5 Jahren dieſes ſeltene Feſt beging, angeſchloſſen. Wie wir hören, 
wird der heutige Jubilar, welcher ſich mit ſeiner Gattin noch der beſten 
Geſundheit erfreut, in 14 Tagen ſeine goldene Hochzeit feiern und ſollen 
ſeitens des Herrn Ortspfarrers die geeigneten Schritte gethan ſein, 
um das übliche Jubelgeſchenk von Ihrer Majeſtät der Königin für das 
ebrwürdige Brautpaar zu erwirken. — Die Aufſtellung der Staats: 
Telegraphenſtangen iſt — mit Umgehung des Bahnhofes — von der 
Eiſenbahn der freiburger Straße entlang bis ins Innere der Stadt 
vollendet, fo daß man mit Gewißheit der baldigen Eröffnung des Bü- 
reaus entgegen ſehen darf. 1 


* Rybnik. Am 2. September fand hierorts eine Hauptlehrer⸗Kon⸗ 
ferenz unter Leitung en Regierungs⸗ und Schulraths Bogedain ſtatt. 
Nahe an 80 Lehrer und gegen 20 * theilweiſe auch aus dem pleſſer 
Kreiſe, waren zu derſelben erſchienen. Ein ſolennes Hochamt, bei welchem 
die Waiſenkinder aus den Anſtalten 8 Poppelau und Byrtultau 
mehrere der ſchönſten Choräle — nach dem Bogedain⸗Nachbarſchen polni⸗ 
Then Choralbuche — mit begleitender Orgel vortrugen, machte den Ein ang 
zur Konferenz. Nach beendigtem Gottesdienſte begaben ſich ſämmtliche Kon⸗ 
ferenzmitglieder in den neuen, mit Blumen und Guirlanden geſchmückten 
Saal des Gaſtwirth Schäfer. Hier wurde zunächſt ein vierſtimmiger Pfalm 
von circa 50 Sängern angeſtimmt, welcher in dem großen und ungemein 
freundlichen Saale außerordentlichen Effekt machte. Nachdem der Hr. Schu⸗ 
leninſpektor Wanju ra durch eine einleitende Rede die Verſammlung eröff⸗ 
net und die Direktion über dieſelbe in geeigneter Weiſe dem Herrn Regie⸗ 
rungs⸗ und Schulrath Bogedain übergeben, regte letzterer den vom Borted- 


über 20,000 Tonnen Hafer nach England ausgeführt worden; und 
Kartoffeln waren fo viel, daß man über zehn Millionen norwegiſche 


Kannen Branntwein daraus fabrizirte (und dieſe Maſſe Branntwein 
auch im Lande konſumirte) und der Preis der Kartoffeln nach der Ernte 
pro Tonne (200 Pfd. preußiſch) ſich doch nur auf 2 norwegiſche Mark 
(18 Sgr. preuß.) ſtellte. Dabei waren während meiner Reife im Juni, 
Juli und Auguſt d. J. die Kartoffeln (welche ich täglich mindeſtens 
zweimal genießen mußte) noch ſo gut und mehlreich, wie man ſie in 
Schleſien ſeit Jahren nicht kannte. ’ 
Als etwas Beſonderes verdient auch bemerkt zu werden, daß in 
Norwegen verſchiedene Pflanzen wild wachſen, welche in Deutſchland 
nur in Gärten gedeihen. So z. B. fand ich die Aquilega im ganzen Lande 
wild auf den Wieſen; eben fo die vollblühende gelbe Ranunkel. Außer⸗ 
dem wächſt die Johannisbeere überall wild und liefert — in Gärten 
gezogen — ungeheure Erträge. D 
(Caprifolium, oder Lonicera) fand ich auf mebreren Stellen um Bergen 
wild wachſend und ſchoͤn blübend. Die Sauerkirſche wächſt faſt überall 
wild in Norwegen, und daß dies früher in ungeheuren Maſſen der Fall 
geweſen ſein muß, beweiſet Folgendes: im Bergenſchen fand man vor 
einiger Zeit ein Felſengrab und in demſelben einen Sarkophag mit Kno⸗ 
chenaſche und verſchiedenen Emblemen. Daneben aber ſtand ein ſtei⸗ 
nerner Kaſten, bis an den Rand mit puren Kirſchkernen gefüllt. 
Ob der Todte die Kirſchen ſehr gern gegeſſen, oder deren Zucht ſehr 
begünſtigt, oder aus welchem anderen Grunde man ihm einen Kaſten 
voll Kirſchkerne ins Grab mitgegeben — iſt nicht bekannt; jedenfalls 
aber mußten zur Zeit viel Sauerkirſchen in Norwegen wachſen, weil 
man dem Todten fo viele Kerne ins Grab mitgeben konnte. (Fortſ. folgt.) 


[Eine untrügbare Kaffe) Aus der hamburger Handels: 
welt wird folgender merkwürdige Zug als jüngſtes Stadtereigniß er⸗ 
zählt: Ein Fremder hat einen auf einen hamburger Banquier lauten⸗ 
den Wechſelbrief, der ihm 2000 Louisdor anweiſt. Der Wechſel wird 


präſentirt; der Kaſſirer des Hauſes zählt dem Fremden aber irrthüm: 
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ner angedeuteten Stoff zu einer längeren Debatte an. Gegenſtand derfelben 
waren Bezirks: Konferenzen, Leſevereine und eine zu errichtende 
Kreisfhul-Bibliothet, Da die Herren Lehrer des Seminars zu Ober: 
Glogau, welche hier einige Vorträge zu halten die Abſicht hatten, aus un⸗ 
bekannten Gründen nicht erſchienen waren, wußte Herr Reg.⸗R. Bogedain 
durch ſeinen intereſſanten und ſchönen Vortrag die Aufmerkſamkeit aller An⸗ 
weſenden für die Dauer zu ſpornen. Die Mängel, welche er auf feiner Re⸗ 
viſionsreiſe in den einzelnen Schulen gefunden, wurden nur mit Schonung 
angedeutet, und der Vorzüge an manchen Orten rühmlichſt Erwähnung ge⸗ 
than. Die Pauſen zwiſchen den einzelnen Vorträgen wurden durch Geſänge 
ernſten und religiöfen Inhalts ausgefüllt. Die Wahl der Geſangſtücke war 
eine treffliche. Nach dem Schlußgeſange „Herr Gott Dich loben wir“ ließ 
ſich die ganze Verſammlung bei der recht geſchmackvoll gedeckten Tafel nie⸗ 
der und ein kräftiges „Uniſono“ beſchäftigte den großen Kreis. Toaſte und 
heitere Geſänge würzten das Mahl! — Möge Herr Reg.⸗Rath Bogedain 
recht bald wieder in der Mitte feiner Lehrer im hieſigen Kreiſe erſcheinen! 
Gewiß werden dieſelben ihn, ſo wie den feſtlichen Tag ſeines Erſcheinens 
freudig begrüßen. 


(Notizen aus der Provinz.) Königshütte. Am 7. d. M. 

fand bier das oberſchleſiſche Geſangfeſt ſtatt. Es betheiligten ſich an 
demſelben etwa 300 Sänger, die von Oppeln, Koſel, Gleiwitz, Rati⸗ 
bor, Tarnowitz, Beuthen, Myslowitz ꝛc. ꝛc. herbeigekommen waren. 
Feſtdirigent war Herr Rudolph Tſchirch. Am Morgen des Feſttages 
wurde in der katholiſchen Kirche die Vokalmeſſe von Haslinger unter 
Leitung des Muſikdirektors Herrn Kotbe aus Oppeln aufgeführt. Nach⸗ 
mittags halb 3 Uhr bewegte ih) der Feſtzug unter Vortritt der ober: 
ſchleſiſchen Muſikgeſellſchaft und der tarnowitzer Bergmuſiker nach der 
Feſthalle, die prächtig geſchmückt und von Hörern gefüllt war. Der 
erſte Tbeil brachte die Oberon⸗Ouvertüre und mehrere kleinere Piecen 
von Tſchirch, Becker und Aſtholz; der zweite Theil Haydns G-dur Sim⸗ 
fonie, einen „Piratengeſang“ von Otto ꝛc.; im dritten Theil die Hu⸗ 
bertus⸗Jagd von Tſchirch und mehrere Einzelngeſänge. Nach dem Kon⸗ 
zert ging es wieder zurück zum Hüttengafbof, wo man ſich an Speiſe 
und Trank erquickte. 

+ Bolkenhain. Am 31. Auguſt wurde auch hier die Katzbach⸗ 
Schlacht von dem Veteranen- und Militär⸗Begräbniß⸗Verein gefeiert. 
Am Vorabend großer Zapfenſtreich und Illumination. Am Feſttage 
ſelbſt Morgens Reveille. Nachmittags Generalmarſch und um 3 Uhr 
Auszug nach dem Schießhauſe. Herr Hauptmann a. D. Kaufmann 
Wulbe brachte einen Toaſt Sr. Majeſtät dem Könige, dem Prinzen von 
Preußen, dem königlichen Hauſe, der preußiſchen Armee und dann allen 
denen, welche die Katzbachſchlacht zum Siege gebracht. Der Verein 
ließ ſeinen Präſes hoch leben. Auf dem Schießbausſaale hielt Herr 
Kamerad Wieſe eine geeignete Feſtrede. Abends 8 Ubr begann der Ball. 

Glogau. Aus dem benachbarten frauftädter Kreiſe erhalten wir 
folgende Nachrichten über den Stand der Rinderpeſt. Dieſelbe dauert 
in dem Dorfe Tharlang noch fort. Von 100 Stück Rindvieh des Do⸗ 
miniums leben nur noch 17. Das meiſte Vieh wurde erſchlagen, und 
24 Stück z. B. auf 1193 Thlr. taxirt, 11 Stück bei einem Bauer auf 
268 Thlr. Auch glaubt man die Krankheit in Deutſch⸗Wilke ausge: 
brochen, doch iſt ſie, obgleich verdächtige Krankheitsfälle vorgekommen, 
noch nicht mit Beſtimmtheit erkannt. 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

E. [ueberſicht der diesjährigen Ernte und darauf gebaute 
Schlüſſe für die Getreidepreiſe in dieſem Jahre.] Wohl habe ich 
theilweiſe von Anfang der Ernte an über den Ausfall derſelben, aber nur 
in specie von unſerer Provinz berichtet. Hier will ich eine generelle Zuſam⸗ 


menſtellung, auf die Nachrichten aus allen Ländern Europas geſtützt, ver⸗ 
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geigten. ; 
elde im flachen Lande faſt ganz vernichtet wurden, und nur im G. 


en am meiſten gelitten, die Ernte deſſelben iſt deshalb unter dem Durch⸗ 
ſchnitt geblieben, 

Beſtände fehlen, 
Kornart zeigen. 


Die Frühjahrs⸗Einſaat ging raſch und von der Witterung aße t 
er Be⸗ 


eine gedeihliche Nahrung eee 


ommer hindurch in fortwährender Spannung. Die 


und 


nicht allzu günſti war; 
daß die Aehren viele Lücken 


nicht ausgeblieben, hat ſie bei weitem nicht den Umfang wie früher erreicht. 
Bei allen dieſen Schwankungen und Beflchrangen 1 kein Wund 
daß man mit ängftlicher Spannung der, gerte entgegenfap, ele began 


een erwarten konnte, und trat fo raſch ein, daß ma 3 Wachsthum 
die Frucht ſei nothreif geworden. 
Abend tr egieig if 
tät und ſehr . ( ) ö 
. d von allen Seiten gingen Nachrichten üb 

Jubel iu BL die freilich nicht ſelten übertrieben waren Be 2 
Ueberrhägung dieſes Gegend enthielten. Indeß ſteht fo viel feſt: daß der 

üchten 
denten Ye yon gewöbulichen Durchſchnitt ſteht, und daß — 
wenn nicht durch die her En 
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Seins i Ale für den Scheffel Roggen) gehen würden. — 
Das führt mich zum zweiten Theile meiner Aufgabe: 


ie: aufkeucht. Die ſchwere Arbeit, unter 


Schluͤſſe für die Getreidepreiſe in dieſem Jahre. e 

Nicht mehr, wie in der früheren Zeit, ſtellen fich gegenwärtig die Preife 
nach Maßgabe der gemachten Ernte in den einzelnen Ländern, weil durch 
die erleichterten Verkehrs⸗ und Fransportmittel überall eine Ausgleichung 
herbeigeführt wird und nur geringe Differenzen ſtattfinden können. Wäre 
das nicht, ſo würden wir in unſerer Provinz wohlfeile Zeit haben, weil unſer 
Bedarf überreichlich gedeckt iſt. Wäre daran zu zweifeln, ſo würden die 
Preiſe gewiß nicht bald nach der Ernte ſo raſch herabgegangen ſein. Die 


Sache ift aber nicht allein dadurch, ſondern auch durch die Wirklichkeit noto⸗ fi 


riſch, daß man in den meiſten Oekonomien Erträge hat, wie man ſie ſobald 
nicht wieder zu erreichen gehofft hatte. Daß dem alſo iſt, das haben wir 
aber auch vornehmlich den Fortſchritten unſerer Landwirthſchaft und vor 
Allem dem großen Aufwande zu verdanken, den ſo viele auf den Ankauf von 
Erſatzdünger machen, und wodurch die Aecker zu erhöhter Fruchtbarkeit ge⸗ 
bracht werden. — Bei uns wird die Ausfuhr ein wohl nicht wünſchenswer⸗ 
thes zu tiefes Fallen der Preiſe verhindern, denn fie dürfte, wie es ſich bald 
ergeben wird, im Verlaufe des Jahres bedeutend ſein. Um das zu beweiſen, 
will ich in einer Rundſchau das Ernte⸗Ergebniß in den andern Ländern Eu⸗ 
ropas aufſtellen. 


In Deutſchland hat nur der Süden eine eigentlich geſegnete Ernte ge⸗ K 


macht; im Weſten iſt fie zwar gut, aber nicht über den gewöhnlichen Durch⸗ 
ſchnitt ausgefallen; im Norden dagegen meiſt unter demſelben geblieben, wo⸗ 
bei dort das wegen vielen Regens ſchwierige Einbringen mitgewirkt hat. — 
Wie es in Frankreich ſteht, das ift bekannt, und es bedarf jenes Land ſehr 
bedeutender Zufuhr, wenn daſelbſt die Theurung und Noth nicht größer als 
im vorigen Jahre werden ſoll. Die Berichte aus England ſind je nach 
den Grafſchaften ſehr verſchieden: aus der einen lauten ſie günſtig, aus der 
andern höchft bedenklich. Das Facit, welches man dort bereits zieht, iſt: 
daß die heurige Ernte die vorjährige, die allerdings dort keine ſchlechte war, 
nicht erreichen werde. Dort, ſowie in Frankreich wird unſer diesjähriger 
guter Weizen ſehr geſucht fein. Spanien und Portugal influiren kaum 
mittelbar auf unſern Getreidemarkt. 5 05 war in dieſen Ländern die Ernte 
nicht reichlich. Zu Italien — was übrigens gut geerntet hat — ſtehen 
wir faft in demſelben Verhältniß. — Die Schweiz wird Süddeutſchland 
ſehr in Anſpruch nehmen. — Die Niederlande erfreuen ſich eines guten 
Ertrages, werden alſo wenig Zuſchuß brauchen. 

Wie aber ſteht es im Oſten, welcher uns am meiſten Konkurrenz macht? 
Preußen hat im Durchſchnitt höchſtens enen gewöhnlichen Ertrag; mit 
Polen ſteht es faſt eben fo: auch ſelbſt im Großherzogthum Poſen, 
deſſen diesjährige Ernte gerühmt wird, ſoll diefelbe, nach zuverläſſigen Nach⸗ 
richten, nicht ſo glänzend ſein, wie einzelne Berichte ſie ſchildern. — In 
Rußland ſind mehrere Gouvernements ſehr geſegnet, andere aber faſt von 
Miß wachs heimgeſucht, fo daß dort nach dem Durchſchnitt des ganzen Reichs 
kaum eine Mittelernte ſtattfindet. Von großer Wichtigkeit für uns iſt 
Ungarn, wo aber die heurige Ernte der vorjährigen im Allgemeinen nicht 
gleich ſteht, wofür thätſächlich ſchon das ſpricht, daß die Preiſe dort, trotzdem 
daß die Ausfuhr nach Deutſchland augenblicklich faſt ganz aufgehört hat, ver⸗ 
hältnißmäßig hoch ſtehen, die wohl im vorigen Jahre Rechnung bringen 
konnten, gegenwärtig aber, mit den unſern verglichen, keine Bezüge von dort 
zulaſſen. — So ſteht denn unſer Export überall im Vortheil und es kann 
nicht fehlen, daß er lebhaft fortgehen werde. 

Und nun das Reſumé: Das Ergebniß der Ernte unſers Vater⸗ 
landes iſt ein höchſt erfreuliches und zeigt bereits die Wirkung, 
daß die Bevölkerung endlich wieder gutes und nicht allzutheu⸗ 
res Brot ißt. Ueberdies kommen ihr auch die billigen und 
guten Kartoffeln zu gute, jo daß das Darben und Hungern wohl 
aufgehört hat, — Unſere Landwirthe entichädigt der Himmel 
dies Jahr für einige ſehr bedrängte Jahrgänge, und ſie haben 
die Genugthung, daß fie ihren Segen zu lohnenden Preiſen ab: 
ſetzen und ſo die früher erlittenen Verluſte erſetzt bekommen. 
Was aber die Getreidepreiſe betrifft, ſo iſt es in hohem Grade 
wahrſcheinlich, daß die Höhe, auf welcher ſie gegenwärtig ſtehen, 
ſich wohl ziemlich als der Durchſchnitt des Jahres ergeben 
werde. Nach der Einſaat werden fie wahrſcheinlich etwas 
herab, dagegen im Frühjahr wohl wieder in die Höhe geben. 
Die ſo 1 P Herbſteinſaat wird und muß freilich 
ihren Einfluß auf die Meinung zeigen, und mehr deprimirend 
als animirend auf den Getreidehanpel wirken, indeß ift das 
vorübergehend, wirkt aper auch nicht mehr in dem Maße, wie 
früher, weil man endlich einſteht, wie unſicher die Hoffnungen 
ſind, die man ſo lange Zeit im voraus auf die nächſte 


F. Odeſſa, Ende Auguſt. Allmälig fängt an unſerm Platze der Han⸗ 
del an ſich wieder zu erholen, und die hohen Notirungen ſind es vorzugs⸗ 
weiſe, die ihn im Augenblick ſo lebhaft machen, obgleich angenommen wer⸗ 
den muß, daß die jetzigen anomalen Getreidepreiſe mit Nächſtem herunter: 
gehen, da die Spekulanten ſich weißlich hüten, ihre Kapitalien an einen Ar⸗ 


tikel zu wagen, der nach den bis hierher eingelaufenen Nachrichten zu urthei⸗ 


len, in dieſem Jahre in großen Maſſen an die Märkte kommen muß. Ge⸗ 
genwärtig wird der Fſchetwert rw mit 10 Rubel Silber bezahlt, wäh⸗ 
rend er einige Tage früher noch 12 Rubel galt. Solch bedeutende und 
ſchnelle Preisunterſchlede find immer eine Folge der Nachrichten von außer⸗ 
halb. Ein warmer Sonnenſtrahl in Frankreich iſt oft im Stande, die Preiſe 
in Marſeille zu drücken, und ein trüber Himmel in England, ſie in London 
in die Höhe zu treiben. Dergleichen Erſcheinungen machen dann mit Blitzes⸗ 
ſchnelle den Weg bis zu uns und bringen die Kommiſſionäre in arge Ver⸗ 
tate 1. u es nicht gerade zu den 5 ird. daß ein eben be⸗ 
ohlener Ankauf nach wenigen Stunden wide , 

Es find e Gakreide verſchiedener Gattungen 250,000 776 — 
wert eingebracht, dagegen 90 000 Iſch. Weizen, 29,572 Ae Wals, 83 
Iſchetwert Leinſamen ausgeführt worden, fo daß noch 74,000 CTſch. 5006 
50,000 Tſch. Hafer, 8000 Tſch. Gerſte, 6000 Tſch Leinſamen und 15,0( 
Tſch. Mais in alter Waare ſich auf dem Lager ee An Schiffen lie: 
fen ein 316, aus da egen 227; es liegen demnach noch 89 im ae 

Kurz nach dem gededensſchluß war man hier durchgehends der Anſicht, 
die Getreidevorräthe im Lande ſeien vollſtändig erſchöpfe und auf ſtarke Zu: 
fuhren keineswegs zu rechnen. Zu unſerem il Be eine irrige, denn 
Podolien und dle Ukraine, dieſe unerſchöpflichen Kornkammern, waren noch 
lange nicht leer, und der bon dorther eintreffenden, mit Getreide beladenen 
Wagen, in den letzten Tagen beſonders, waren eine ſolche Menge, daß ſie 
oft im wahren Sinne des Worts die Straßen verſperrten. 178 
Wer Odeſſa nicht kennt, wird nicht recht begreifen können, wo die täg⸗ 
lich ſo bedeutend ſich mehrenden Vorräthe alle unteergebracht werden können. 
Und doch gefchieht dies mit größter weiche an denn wir haben hier eine fo 
reiche Zahl von Kornſpeichern, wie man ſie anderswo gewiß nur ſelten an⸗ 
he & 7 nicht zu viel geſagt, wenn ich behaupte, wir haben Lager für 

einahe illionen Tſchetwert Getreide. j 

Die Speicher kerfalen in Kloſſen und bilden einen beſondern Zweig der 
Spekulation, indem viele Leute davon leben, ſie den Eigentdümern abmie⸗ 
then, um fie dann bei guter Gelegenheit aufs vortheilhafteſte zu verwerthen. 
Dieſes Jahr freilich macht man damit kein eben glänzendes Geſchäft, da der 
Weizen, fo viel auch eintrifft, nur fo lange an Ort und Stelle bleibt, bis er 
trocken iſt. Man ift im Augenblick in Bezug auf die Magazine ſehr wäh: 
leriſch, und nur diejenigen, welche recht ſolide gebaut ſind, viel Luftzug und 
keine Sonne (welche nachtheilig auf die Farbe der Frucht einwirkt) haben, 
finden Abnehmer. Sie haben auch außerdem noch ben großen Born, daß 
ſie Br von den Käfern find, welche auf den Kornböden fo großes Unheil 
anrichten. Re 

Man lieſt jetzt ſo Manches über Vereine gegen Thierquälerei; hier wäre 
ein ſolcher gegen ascendens ſehr am latze, denn 1 
einem weh, wenn man fieht, wie fo ein u dee bis ver t ne 19 
10 Pud (320-400 Pfund) ſchweren Ben cer er oft zufammenbricht, te 
ihn auf Mittel finnen, fie ſich zu erleichtern, und fo 5 er 7 160 
3 bis 4 Wochen, wo er unterwegs und aa einen Krbeitömann 
geſalzenen Fiſchen lebt, fo. viel von feiner Laden Op, Pr EN Dieſe Leute 
bezahlen kann, der ihm die Laſt des Hinaufbrin u nur fo mit den ſchweren 
meift Groß⸗Ruſſen, find wahre Rieſen und 92 Rub 1 Abladelohn für den 
3 Sichen 55 Bee di X Sgeffeh Wenn irgend möglich, 

agen von 5 etwert (un ee 0 ; a 
bezahlt der arbeitsſcheue ch die urg ber er lech wobei natürlich 
u der Abſender FR kommt; fie könnt 

pitzbüberei ein Ende gemacht werden, wenn d. x 
daß die Getreideſaͤcke ein gewiſſes Maß nicht 1 0 Ane Ber 
bedächtigen und vorſichtigen deutſchen Koloniſten haben dieſe Einrichtung be⸗ 
veit unter ſich getroffen, und ſtellen bei Verkäufen gleich von vornherein die 
Bedingung, dag Getreide nicht die Treppen hinauf ſchleppen zu müſſen. 

ee e ene eee 

Paris. S ; jer eine ſtarke Spekulation mit 
dem Verlaufe Laaer ae les ftatt, die, wenn man ihr keine 
Schranken ſetzt, 7 üble Folgen nach ſich ziehen kann. Vor dem Juni be: 
zahlte man einen Sack von 1000 Franken in Fünffrankenſtücken, wenn letztere 


rute ſtellt. 


| gemifcht waren, mit einem Franken; wenn fie das Bildniß Karls X. trugen, 


mit zwei, und wenn fie aus der Zeit Napoleon's I. oder Ludwig's XVII, 
ſtammten, mit ſieben Franken. Seit dem Juni hat ſich der Preis auf fünf, 
Kan und zwanzig Franken für das Tauſend geſteigert. Das Räthſel Löft 
ſich, wenn man erfährt, daß z. B. am 19, Auguſt dieſes Jahres ein einziges 
engliſches Schiff für 12,476,500 Franken meiſt franzöſiſchen Silbergeldes nach 
Madras, Calcutta und Bombay exportirt hat Es fteht zu erwarten, daß 
gr ein dische Regierung Maßregeln gegen derartige Spekulationen ergrei⸗ 
rd. 


Wick, 30. Auguſt. Hering. Die Kaufluſt ſteigert ſich täglich, wäh: 
rend Salzer in Folge des Fanges (das Defizit wird an ſämmtlichen Glatt 
nen auf 28,000 Crans geſchätzt) und der guten Berichte von den Continental⸗ 
märkten ihre Forderungen täglich erhöhen. Zu 25 S. 2 D. u. 20 S. für Crown 
und full fand während vergangener Woche ein bedeutender Umſatz ſtatt, 
und weigern ſich Curers jetzt dazu zu verkaufen. Ihlen find mit 22 Sh. 
6 D. bezahlt worden und der Vorrath davon iſt ſehr gering. Die Verſchif⸗ 
fungen ſind anſehnlich und Frachten um 3 bis 6 D. pro Tonne geſtiegen.— 
In der Firth of Forth werden einige der Salzer kaum im Stande fein ihre 

ontrakte zu erfüllen. Verkäufe haben nicht ſtattgefunden, da kein dispo⸗ 
nibler Vorrath vorhanden und wir notiren Preiſe daher nominell 24 Sh. 
Crown und full; 23 Sh. full; 21 Sh. ſpent. pro Tonne f. a. B. 


[Oder⸗Frequenz.] Im zweiten Vierteljahre d. J. paſſirten die 
Oderſchleuſe am Bür erwerder zu Becelas 0 Gl 

Stromab: 160,500 Gtr. diverſes Eiſen, 4060 Etr. Zink, 22,129 Gtr, 
Zinkblech, 400 tr. Zinkweiß, 1800 Gtr. Rapskuchen, 1175 Gtr. Bleiglätte, 
700 Ctr. Mais⸗Gries, 850 Etr. Zucker, 300 Ctr. Kleie, 350 Etr. Garten⸗ 
erde, 550 Etr. Mift, 150 Str. Möbel, 30 Wspl. Roggen, 88 Wspl. Gerſte, 
916 Wepl. Hafer, 60 Wepl. Raps, 170 Wopl. Mais, 30 Rink Stabholz, 
8 Klafter Steine, 1570 Bund Reifenftäbe, 1890 Bund Korbruthen, 678 Tonnen 
Kalk, 4 Schachtrth. Lette, 98,500 Stück Ziegel, 710 Stück Bohle, 29 Schock 
Bretter. 

Stromauf: diverſes Eiſen 18,071 Ctr., Kaufmannsgüter 3204 Ger. 
Mehl 2860 Etr., Kleie 977 Ctr, Spiritus 350 Ctr., Zucker 2866 Gtr., 
Stahl 316 Ctr., Guano 1351 Etr., Roggen 155 Wspl., Erbſen 20 Wspl., 
Zucker 4225 Ctr., Borke 2930 Ctr., Granitplatten 355 Etr., Porzellanerde 
921 Ctr., Theer 502 Tonnen, Cement 200 Tonnen, Salz 10,986 Tonnen, 
Schiffsprangen 100 Stück. 

„Stromab bewegten ſich 435 Kähne und, außer den vorſtehend aufge⸗ 
führten Gütern, 29,298 Stück Holzſtämme in 1314 Gängen, 6 Gänge unter 
10 Stämmen und 32 Matätfchen. 

Stromauf wurden die angegebenen Güter in 174 ganz beladenen und 
in 68 unter halber Tragfähigkeit beladenen Kähnen verfahren. 


London, 5. September. [Metalle.] Zink ift loco nicht unter 25 £ 
10 s. käuflich. Blei feſt, ſpaniſch Roh: 23 % bis 23 % 5 6. Schott. Roh⸗ 
eiſen weniger umgeſetzt und billiger, für gem. Nummern find bgeber zu 
72 s. bis 72 8. 6 d. Schienen uud Common Wales Stangen ab den Wer⸗ 
ken 7 £ 15 s., Staffordſhire 9 % 10 8. bis 10 4 bei geringerem Gefchäft 
als in letzter Woche. Zinn feſt bei mäßigem Umſatz Banca 120 „ 6 d bis 
127 », Straits 125 bis 126 8. Verzinntes Eiſenblech beſſer verkäuflich und 
feſt, 10 Coke bringt 30 8. 6 d., IX 36 s. 6 d. bis 37 s,, IC Charval 37 s,, 
IX 42 bis 43 s. pr. Kiſte. i 


Magdeburg, 8. September, Mehrere der angeſehenſten Firmen un⸗ 
ſerer Stadt ſind zuſammengetreten, um eine zweite Handelsgeſellſchaft — 
die von der hier ſchon beſtehenden wohl zu unterſcheiden ift — auf unferem 
Platze 7 begründen. Dieſelbe wird mit den vorbereitenden Schritten zu 
ihrer Bildung ſchon in einigen Tagen ſo weit gekommen ſein, daß ſie mit 
ihrem Proſpekte wird an die Oeffentlichkeit treten können. So viel wir vor⸗ 
läufig vernommen haben, wird dieſe Geſellſchaft beſonders darauf bedacht 
und ſoll ihr Hauptzweck ſein, dem Handel und der Induſtrie der Provinz 
Sachſen Kapitalien zuzuwenden. Das Vertrauen in die Solidität der Be⸗ 
gründer hat bereits ſehr namhafte S von außerhalb her⸗ 
beigezogen; indeſſen waltet die Abſicht vor, das Geſchaͤft nur mit magdebur⸗ 
giſchem Kapital zu betreiben und man glaubt ſchon jetzt nicht mehr bezwei⸗ 
feln zu dürfen, daß daſſelbe feine vollſtaͤndige Deckung am Orte finden wird, 

A eslan, 10. Septbr. [ ; 
die Kin ne in etwas beſferer Srimmung, m ven igen Wega keine 
weſentliche Veränderung gegen geſtetn. Oppeln⸗Tarnowitzer und ſchleſiſche 
Bankvereins⸗Aktien wurden etwas billiger verkauft. Fonds ſehr matt, na⸗ 
mentlich blieben ſchleſiſche Pfandbriefe ſtark offerirt. 

Berliner Handels⸗Geſellſchaft 113 Br., Berliner Bankverein 107 Br., 
ſchleſiſcher Bankverein 105% — 103 7, bez., Darmſtädter I. 164 Gld., 165 Br., 
Darmſtädter II. 145% Gld., Luxemburger 110 Br., Deſſauer 112%, Gld., 
Geraer 114113 7 bez., Leipziger 116 Br., Meininger 105% Br., Sredit⸗ 
Mobilier 192% Br. Thüringer 107½ Br., ſüͤddeutſche Zettelbank 113%, Br., 
Soburg = Gothaer 103% Br., Diskonto⸗Commandit⸗Antheile 137, Gld., 
Poſener 106 Br., Jaſſyer 108 Br., Genfer 98 Br., Waaren⸗Eredit⸗Aktien 
107 Br., Nahe⸗Bahn⸗Aktien 99 Gld., Kärnthner 105 Br., Eliſabet⸗Bahn 


109% bezahlt. 

lProduktenmarkt.] Wir hatten hente ei flauen 3 
markt. Bei reichlichen Zufuhren u 2 Kauflust en die Jußpaber 
2—3 Sgr. unter den Notirungen erlaffen, und trotz die ſer Ermäßigung blieb 


ein 2845 nn an unverfauft, 
eißer Weizen 90—95 100112 Sgr. 95 
— Brennerweizen 45—60 — 70 Sgr. N Neggen Sgr. 
nach Qualität und Gewicht. — Gerſte, alte und neue, 50-55-5860 
7 8 u Dun 30—32 -34 Sgr., alter 36—38—41 Sgr. — Erb- 
lis 667% Thlr. gr. — Mais 50-53 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 5% 
i Oelſaaten träges Geſchaͤft und nur für die beſten Qualitäten finden 
155 noch Nehmer. — Winterraps 140—145—150—152 Sgr., Winterrübſen 
Ba Sgr, Sommerrübſen 120—124—127—130 Sgr. nach 
Rübdl nur wenig gehandelt; loco 18! lr. bezahlt, pro September 
Oktober 18%, Tylr. Ne . a ER R : 
Spiritus ſeſt, aber wenig Geſchäft, loco 16% Thlr. en detail bezahlt. 
Von neuer weißer und rother Kleeſaat waren heute nur kleine Poſten 
offerirt und bei lebhaftem Begehr haben ſich die Preiſe zur Notiz behauptet: 
e 19 —20—21—22 Thlr., rothe Saat 16—18—20—23 Thlr. nach 
ualità f 
An der Börſe war das Schlußgeſchaͤft in Roggen und Spiritus bei ge 
ringem Handel matt. Roggen pro . 5195 Thlr. Br, Sertemper- 
Oktober 51% Thlr, bezahlt und Br., Sktaber⸗Rovemder 51 Thlr. Br., No⸗ 
vember⸗Dezember 40% Thle bezahlt pro Frähjahr 1857 blieb 48 Thlr. Gld. 
Spiritus loco 15% Thlr. Gld., pr. September 145 Thlr. bezahlt, Septem⸗ 
5 Ex in ovember 124, Thlr. Br., 
12% Thlr. Gld., No 2 e. Gld. üb 7 
it 11 hte. begapt und Be. N id., pr. Frühjahr 1857 


L. Breslau, 10. September. 
3 Sgr. zu machen. 


Waffe 


* 
Breslau, 10. Sept. Oberpegel: 15 u. 


a 
„10 3. Unterpegel: 4 F. — 8, 
. ————.—. . 


in Eiſenbahn⸗Zeitung. 

en, 8. September. [Poſen⸗Bromberger Bahn.] Die Handels: 
— berieth am 5. d. M. über ein in Betreff der Richtung der Poſen⸗ 
Ni erger Bahn an den Handelsminiſter zu richtendes Geſuch. Die Hans 
5 Ak richtet ihe Haupt⸗Augenmerk auf die Herſtellung eines Schienen⸗ 
984 von Poſen über Lowſez nach Warſchau, und hat unter Vorausſetzung 
er . e dieſer Linie auch das Projekt Poſen⸗Gneſen für nützlich er⸗ 
e Jetzt hat dieſelbe in derfelben Voransſetzung Veranlaſſung genommen, 
ir Handelsminiſterium zu bitten, die Poſen⸗Bromberger Bahn fo legen zu 
affen, daß fie künftig fo weit als möglich gleichzeitig zur Kommunikation 
mit Warſchau benutzt werden kann, woraus folgt, daß ihr die Richtung über 
Gneſen anzuweiſen wäre. Für die Rentabilität der oberſchleſiſchen Thellbahn 
würde eine ſolche Kombinirung ohne Frage ſehr vortheilhaft ſein. 


ſt 
8 


[Oeſterreichiſche Kaiferin Eliſabet⸗Weſtbahn.] Am 3 d. M. 
wurde der Bau der Kaiſerin Eliſabet⸗Weſtbahn auch auf der Strecke von 
Linz herab in Angriff genommen. ö 


Mit einer Beilage. 


[dint.] Für loco Eiſenbahn 8 Tylr 
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2 Biilage zu Nr. 125 der 


Donnerstag den 11. September 1856. 


Breslauer Zeitung. 


—— —— — — —— — 


Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
vene, Lungen, und Leberkrankheiten , Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern 1 . Mittel erfolglos geblieben waren: 

on dem Gbraurdigen Erzdechanten von Roß. 
i N Glebe, Skibberen Cork, Irland, 27. Aug. 1849. 

-- vage Fieberanfall, den ich vor 3 Jahren erlitt, hatte ſtarke 
und gewaltige 2 a aut Bolge, welche mit ungewöhnlicher Nervenfchwäche, 
5 — inken Arme und allgemeiner Abſpannung begleitet 
waren, welche letztere mich abhielt, meinem Berufe nachzugehen. Mein Le⸗ 
1 A die vielen ſchlafloſen Nächte zur Laſt. Es gereicht mir 
N —＋ bnen ſagen zu können, daß Ihr Farina, zu dem ich Troſt⸗ 
1 Du Bam meine letzte Zuflucht genommen, mich vollkommen 
geheilt hat. g gleich ich ſonſt gegen jegliche Veröffentlichung meines Na⸗ 
mens abgeneigt bin, mache ich diesmal, im Intereſſe der leidenden Menſch⸗ 
heit, freudig eine Ausnahme. Ich bin u. f. w. 

ie Gefah N Alex. Stuart, Erzdechant von Roß. 

7 2 r, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gab t Ro ſich opfern, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rip evsleuta Arabien kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
zu — ürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 


iſt auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne dieſe Zei⸗ 
chen kann keiner echt ſein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Dok⸗ 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medi ina lrath Wurzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin Caſtleſtuart Hof⸗ 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. Biatos⸗ 
korskt; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoifin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
tauſenden andern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift N 
tis franko per Poſt zu haben ſind von Barry du Barry u. Comp., 47 Neue 
Friedrichsſtraße, Berlin. Preife: in Blechdoſen Pfd. zu 18 Sgr. 1 Pfd. 
1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 2 Sgr. — 
12 Pfd. 9½ Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 2% Thlr. — 2 
Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequem⸗ 
lichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn 
und Poſt in ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. 
In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 

Zu gleichen Preiſen ift dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 


lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. C. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. 
A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchl. Wilh. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guſtuv Böhm in Tarnowitz. 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neugebauer in Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün⸗ 
ther in Goldberg. Berthold . in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 
burg und in Roſenberg. C. Knobloch in Beuthen S/S. Loebel Cohn in 
Oſtrowo. Th. Rlingaur in Lublinitz. . [11341] 


Die Dankbarkeit verpflichtet mich zu dem öffentlichen Zeugniß, daß 
die Augengläſer, welche ich vor 5 Jahren von den Hofoptikern Herren 
Gebr. Strauß in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 46, bezogen, ge: 
gen eine von Jahr zu Jahr zunehmende Schwäche meiner Sehkraft, 
jo gute Dienſte geleiſtet haben, daß ich jetzt faft zu keiner Arbeit mehr 
nöthig habe, mich der Brille zu bedienen. 

Breslau, im Juli 1856. 1359] 

Johanna, verchel. Bürgermeiſter Berger, geb. Müller. 


Die Verlobun unſerer älteften Tochter 
Pauline mit dem Getun inte: Juſpettor Herrn 


Bekauntmachun 8 
Das an der Abendſeite unter Len Leinwand⸗ 
hauſe belegene ehemalige Graupengewölbe und 


Ailhelm Paarmann zu Breslau, beehren 
wir uns Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten, ſtatt jeder beſondern Meldung, hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 2177 
Dyhernfurth, den 9. September 1856. 
E. A. Schwarze nebſt Frau. 


Als Verlobte em : 
Pauline 6 
Wilhelm Paarmann. 

Dyhernfurth. Breslau. 


En V 
Die Verlobung unſerer Tochter Ottilie 
mit dem Kaufmann Herrn a Alexan⸗ 
der in Liegnitz beehren wir uns Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldun erge⸗ 

benſt anzuzeigen. [2192] 
Gr.⸗Glogau, den 9. September 1850. 
E. Weisſtein und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ottilie Ohrenſtein. 
Louis Alexander. 

Glogau. Liegnitz. 


Die heute Vormittag 8% Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner geliebten Frau 

enriette, geb. Pratſch, von einem ge⸗ 
ſunden Knaben, beehre ich mich hierdurch, 
ſtatt beſonderer Meldung, Verwandten und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 2188] 

Neuhoff, den 7. September 1856. 

Noeldechen. 


S TFESEEETTE TEE FETTE 
Die heute 24, Uhr Morgens hierſelbſt er⸗ 
folgte glückliche Entbindung meiner geliebten 
Frau Pauline, geb. Oppler, von einem 
efunden und muntern Madchen zeige ich 
Neeunden und Bekannten hierdurch ſtatt jeder 


ee . 
210% a . Heinrich Cohn. 


[2187] Todes⸗Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 

Geſtern Abend 10% Uhr endete plötzlich ein 
Gehirnſchlag das uns ſo theure Leben unſers 
heißgeliebten Gatten und Vaters, des Kauf⸗ 
manns Johann Wilhelm Tietze, im Alter 
von 61 Jahren. Allen Freunden und Bekann⸗ 
ten widmen wir dieſe Anzeige mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 10. September 1856. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 

um 4 Uhr auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 


ergebenſt an. 
— 1856. 


Nach langen, namenlofen Leiden und Schmer⸗ 
en endete am 6. d. M. die verwittwete Frau 
ber⸗Amtmann Johanna Sophie Pie: 
trusky, geb. Bartetzky, zu Conſtadt ihr 
irdiſches Daſein im 67. Lebensjahre. Um ftille 
Theilnahme . zeigen dies allen lieben 
ndten und Freunden an: 
9 Ble Hinterbliebenen. 
Conſtadt, den 8. Septbr. 18506. 2184] 


Theater ⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

Donnerstag, 11. Sept. 56. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 63 Vorſtellungen. 
11. Gaſtſpiel des königl. ſächſiſchen Hof⸗ 
Schauſpielers Herrn Emil Devrient. 
Neu einſtudirt: „Der Spieler. Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akten von A. W. Iffland. 
(Baron v. Wallenfeld, Hr. E. Devrient.) 

Freitag, 12. Septbr. 57. Vorſtellung des 


dritten Abonnements von 63 Vorſtellungen. 


„Wilhelm Tell.“ Heroiſch⸗romantiſche 
Oper mit Tanz in 4 Akten, nach Jouy und 

s frei bearbeitet von Th. Haupt. Muſik 
von Roſſini. 


Verein. & 15. IX. 6. R. I. u. T. A. 


Für Eltern und V ü d 
Im Begriff, meinen u Wormün er. 
Unterricht zn Ertheilen, in ſch bereit, singe 
Zöglinge von 5 bis 9 Jahren in Penfion zu 
nehmen. Daß mein Wohnort an, Bahnhofe 
ich als bekannt voraus. Näheres en 18 
Bela mitzutheilen die Güte haben die 
Herren Direktor Schönborn am Magdal. 
Prorektor Kleinert am Zwin erplaze — 
„ S Ki b 8 Sesht. J 2. 
ernigk b. Prausnitz, d. S. r. 1856, 
2180 J * Woite, Paſtor. 


ng «?. 
Die berrſchaftliche Brauerei nebſt Schank⸗ 
Lokal zu Lohe 6 Breslau) wird von Weih⸗ 
nachten d. J. ab anderweit verpachtet; der 
Termin K. Verpachtung iſt zum 24. Septbr. 
von V.⸗M. 10 Uhr ab im Schloß zu Bettlern 
aumt. QAualifizirte, bemittelte Pacht: 
luſtige werden hierzu eingeladen und erfahren 
die näheren Bedingungen am Tage der Ver⸗ 
pachtung. 2183] 


Magdeburger Lebens Rerficherungs-Gefeltichaft. 


ür Geſunde und Kranke. 
Grundkapital: 2,000,000 Thaler. 


Obige Geſellſchaft ſchließt Lebens-, Nenten: und . unter den libe⸗ 


ralſten Bedingungen, zu feſten und billigen Prämien, ſowoh 


mit als ohne Anſpruch auf Dividende, und hat zudem 


eine Kinder⸗Verſorgungs⸗Kaſſe (Ausſteuer⸗Verſicherung) begründet, deren Einrichtung ſich allen für das Wohl 


ihrer Kinder beſorgten Eltern auf das Vortheilhafteſte empfiehlt. 


Proſpekte und Antragsformulare verabreichen unentgeltlich unter Ertheilung jeder weitern Auskunft: 


Breslau, den 28. Juli 1856. 


Treuer u. 


Kraemer, 


Haupt⸗Agenten der Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 
Ring Nr. 29 in der Krone, 


ſo wie nachſtehende Spezial-Agenten: 

Regierungs⸗Bezirk Breslau.] Regierungs⸗Bezirk Liegnitz. 

G. Fröhlich in Breslau. C. Schubert in Bolkenhayn 
Guſtav Meidner in Bernſtadt. Carl Theunert in Bunzlau. 
Guido Neumann in Brieg. W. Bartſch in Freiſtadt. 
C. Schubert in Bolkenhayn. T. G. Weitz in Glogau, 
Moritz Rösler in Feſtenberg. Jul. Sucker in Grünberg, 
Rob. Ehlers in Frankenſtein. Otto Pfeiffer in Halbau. 

E. T. Fiedler in Freiburg. J. A. Börner in Lauban. 

A. F. Schmorentz in Glaz. Kurſawa, Apothek. in Liebau. 
J. A. Rohrbach in Landeck. H. Neumann in Landeshut. 
M. Kalmus in Neumarkt. L. Röhrig in Lüben. 

Paul Hoffmann in Neurode. Gebauer u. Rungſtock in Liegnitz. 
E. Lehmann, Maurermſtr. in Oels. R. Cruſius in Priebus. 

A. Herz in Ohlau. * Klür, Stationsvorſteher in Quaritz. 

Otto Blümel in Reichenbach i. Schl. H. Retzlaff in Rothenburg a. O. 

* Mare in Reichthal. Georg A. Seelig in Ruhland. 

C. G. Weitz in Schweidnitz. Wilh. Fiſcher in Sprottau. 

D. Kempner in Strehlen. Rob. Reimann in Sagan, 

W. Höhlmann in Striegau. Ch. L. Humbert in Uhyſt per Klitten. 
Sobeck, Rathmann in P.⸗Wartenberg. 


+ 


Regierungs⸗Bezirk Oppeln. 
A. Hahn in Beuthen Oberſchl. 
C. und H. Golch in Karlsruhe. 

C. A. Polewsky in Kreuzburg. 
Mor! Hamburger in Gleiwitz. 
Zock, Uhrmacher in Ober-Glogau. 
Silo. Schleſinger in Landsberg. 
Carl Osw. Bulla in Leobſchütz. 

Louis Roth in Lublinitz. 

Simon Schäfer in Myslowitz. 

H. W. Gröhling in Neiſſe. 
Schindler und Löwy in Oppeln. 
C. F. Koſchinsky in Pitſchen. 
S. Fränkel in Ratibor. 


[1469] 


NB. Die mit einem bezeichneten Herren erwarten noch die Beſtätigung der königl. Regierung. 


Su 
nach und von Belgien, Frankreich und deren Seehäfen. 
a. per Ruhrort von und nach e e nördlich und öſtlich angren⸗ 
enden Ländern: Nuſtland, Schweden, Dänemark ꝛc., 
b. I. Düſſeldorf ed und nach Mittel⸗Deutſchland, Sachſen, Oeſterreich ꝛc. 
Die internationalen und Tranſit⸗Güter können von beiden Seiten auf reſp. 


an welchen Orten ſich Haupt⸗Zoll⸗Aemter 


z nter iſenbahn⸗ P 
lat der Rheiu⸗Traject der Güter in ganzen E u- Wag 
. e 2 ein ſeit 1. Mai d. J. eröffnetes 1 Hebewerk 
nach dem Syſtem von Armſtrong (das erſte derartige auf dem Kontinente) mit Leichtigkeit, 
Sicherheit und Schnelligkeit. 
Pie Seger find ausdrücklich mit dem Vermerke „vie Nuhrort oder 
‚via Düſſeldorf“ zu verſehen. a A 
Die alli. handlung der Güter wird in Nuhrort durch fers 1 mu 
Herren Jongen und Milchſack, in Aachen durch die Herren Schi 5 und Preiſer 
gegen feſte billige Vergütungen beforgt, an welche man ſich in beſonderen oder zweifel⸗ 
aften Fallen wenden reſp. die Sendungen adreſſiren wolle. 
Aachen, den 20, Auguſt 1856, 2] 


(113 
Königl. Direktion der Aachen-Düſſeldorf-Ruhrorter Eiſenbahn. 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Sonnabend den 20. September d., Abends 7 Uhr, im Schieſtwer der. 
Geueral⸗Verſammlung zum Zweck der Rechnungslegung und Neuwahl des Vorſtandes. 
Der Vorſtand. 11470] 


Sonntag, den 14. September, 


Konzert auf dem Gröditzberge, 


0 x 7 iegnitz. 
ausgeführt von der loͤll Bilſe'ſchen Kapelle aus L 
1 Bei ungünſtiger Witterung im Saale der Burg 8 
Anfang 3 Uhr. — Entree an der Kaſſe 7% 5 Buch > 
Billets à 5 Sgr. find zu haben: in Bunzlau in E en. oe a in 
a Sang l * 1 ee bei Hrn. ieh" 
in Hainau in der Handlung des Hrn. iſcher. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein: L. Schmidt, Reſtaurateur. 


. secht yahlzeihem Beach Iabet ergebenft ein: deten. 
Reichenbach⸗Wüſte⸗Waltersdorfer Chauſſee. 


RR eehrten Herren Aktionäre des Vereins laden wir hiermit zur ordentlichen General⸗ 

ammlun e 

auf den 30. September d. J. Nachmittags 2 Uhr im Gaſthof zum 

„ 140 Stan 1 N 1454] 

zezugnahm 41 des Statuts ergebenſt ein. . 
Reichenbach, den 0. A 1850. 5 Das Direktorimm. 


Tarnowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau 
und Eiſenhüttenbetrieb. 


Auf Grund des Artikel 8 der Statuten fordern wir die Herren Aktionäre Hiermit auf, 
u zweite Aicha mit zehn Prozent für Ihe Aktie binnen vier Wochen an die Kaſſe 
Halb Geſellſchaft hierſelbſt unter Beifügung der Quittungsbogen zu leiſten — Wer Inner⸗ 
fi bein en Zeit nicht zahlt, hat die im Artikel 8 der Statuten beſtimmten Folgen 


Die auf den Quittungsbogen et befindlichen Ceſſionen müſſen nach Artikel 6 d 

Statuten nicht nur von dem Gedenten ſonder Ceſſionar unterſchri in. 

Tarnowitz, den 23 Nag 1880. N 2 dete m 
Der Verwaltungsrath. 

v. Gilgenheimb, in Vertretung des Vorſitzenden. 


Aachen, Düſſeldorf und Ruhrort durchgehen, 
für die Zoll⸗Abfertigung befinden. 


ä— 


Offene Commis⸗Stelle. 


Bekanntmachung. 1862 
In dem Konkurſe über das Bermögen des 
Kaufmanns Reinhold Hanke iſt zur An⸗ 
meldung der Forderungen der Konkursgläubi⸗ 
ger noch eine zweite 
bis zum 28. Oktbr. 1856 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, fie mogen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 19. Juli d. J. bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten 70 angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 9. Dezbr. 1856, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Koeltſch im 
Berathungs⸗Zimmer im erſten Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gehaͤudes anberaumt. Zum 
Erſcheinen in dieſem Termine werden die 
ſaͤmmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. ß 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Fiſcher, 
Krug und Juſtizrath Hahn zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. F 

Be den 5. September 1856. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Subhaſtatious⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 17 
und 18 der kleinen Groſchengaſſe belegenen, 
auf 11,870 Thle. 8 Sgr. 8 Pf. gefhäten 
Grundſtücks, haben wir einen Termin auf den 
18. Dezember 1856 Vorm. 10 Uhr 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Bureau 12 eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten unter der Warnung der 
Ausſchließung mit ihren Anſprüchen vor: 
geladen. Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht al Real: 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei uns anzu⸗ 
melden. Breslau, der 22, Mai 1856, [575] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


— nn. ——— —— — — —— 


das daran ſtoßende zum ehemaligen Gewerbes 
ſteuer⸗Amtslokale gehörig geweſene Gewölbe, 
mit Eingang unter dem Leinwandhauſe, ſoll 
auf drei Jahre vom 1. Januar 1857 bis Ende 
Dezember 1859 vermiethet werden. . 
Wir haben hierzu einen Licitationstermin im 
Bureau VII., Eliſabetſtraße Nr. 13, zweite 
Etage, auf 
Dinstag d. 16. Sept. d. J., NM. 5 U., 
anberaumt. . 
Die Bedingungen liegen in unſerer Raths⸗ 
dienerſtube zur Einſicht aus. 861) 
Breslau, den 5. Septbr. 18506. 5 
Der Magiſtrat. 


[545] Bekanntmachung. ar 
Ein im Situations⸗Aufnehmen, Nivelliren 
und Ba von Plänen gewandter Feld⸗ 
meſſer⸗Gehilfe, der geneigt ift, gegen täg- 
liche Diäten von 1 Thlr. auf längere Zeit 
befchäftigt zu werden, möge feine Qualifika⸗ 
tions⸗Atteſte der unterzeichneten Bau⸗Deputa⸗ 
tion franko einſenden. u 
Danzig, den 22. Auguſt 1856. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputatlon. 
(2181) Auktion. 
Dinstag den 16. Sept. d. J., Früh 8 Uhr, 
ſollen im Hoſpital zu St. Bernhardin in der 
Neuſtadt Nachlaßſachen verſtorbener Hoſpita⸗ 


liten gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 


ſteigert werden. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Auktion. Feta den 12. d. M. Vorm. 
11 uhr ſollen in Nr. 10 Graupenſtraße in der 
Hübnerſchen Concurs⸗Sache 2 fehlerfreie ſtarke 
Arbeits-Pferde, abgeſchätzt auf 300 Thlr., 
verſteigert werden. 1344] 

N. Neimann, königl. Aukt.⸗Commiſſ. 


Auktion eines Pferdes. 
Für auswärtige Rechnung ſoll den 13. 
September, Mittags 12 Uhr, am Zwingerplatz 
ein ſchönes und ftarfes ageu: 
Pferd, 7 Jahr alt (braune Stute), 
meiſtbietend verſteigert werden. ri 
Saul, Auktions⸗Kommiſſar. 


EEE pp 
Große heerſchaftliche Möbel: Auktion. 

Wegen Abreiſe des Herrn Lieute⸗ 
naut von Wulffen werde ich Montag den 
löten und Dinstag den 16ten September Vor⸗ 
mittag von 9 Uhr ab, Wallſtraße 13 erſte 
Etage, deſſen vollſtändiges Amenblement, 
beſtehend in 

Polyſander⸗, Mahagoni⸗, Eichen⸗ 

und Birken⸗Möbeln nach neueſtem 


Geſchmack und faſt gar nicht ge⸗ 


braucht, wobei große Trumeanx, 
ebenfo Gardinen, Teppiche, 
hänge, Portieren und Haus⸗ und 
Küchengeräthe, 

meiſtbietend verſteigern. l 

(1414) Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


m Verlage von Joh. Urban Kern in 
Berslan find 2 erſchienen: [1467] 


Ferdinand Schill. 
Scenen aus der vaterländiſchen 
Geschichte 


von einem Zeitgenoſſen. 
Eine Reliquie. 
16. Geheftet 1 Thlr. 

Die Friſche des echt patriotiſchen Geiſtes, 
welche dies Buch, aus dem Nachlaſſe eines 
vornehmen Zeitgenoſſen Schill's, durchzieht, 
läßt es (ein Spiegelbild für unfere Zeit!) als 
eine höchft intereſſante Neuigkeit erſcheinen. 
Die tapferen Kämpfer für deutſche Unabhän⸗ 
gigkeit und Freiheit, wie ſie gedacht und ge⸗ 
wirkt, erſtehen hier vor uns aus ihren Gräbern. 


Alphabet des Lebens. 


Von Franziska Gräfin Schwerin. 
Zweite Aufl. 16. Geb. mit Goldſchn. 18 Sgr. 
Die glänzende Aufnahme, welche dies treff⸗ 
liche Büchlein überall gefunden, machte dieſe 
zweite Auflage nothwendig. 5 
Von derſelben Verfaſſerin erſchien bei mir: 


Jungfrau Viola. 


Ein Frühlingstraum am Oſtſeeſtrande. 3 ö 


16. Geb. mit Goldſchnitt 22% Sgr. 
Ein hoͤchſt ſinniges, elegantes 


für Damen. 


Ein Rustikale. 
a her en jeher werden. Ge reife, 


Für ein lebhaftes Spezerei⸗Geſchäft wird | ferten ee Denvecbä tniß und des vor⸗ 


ein wirklich brauchbarer, aber auch rechtlicher 
und ſolider junger Mann, von gefälliger Statur 
Feente, ar edge, Br. 

ranke, Neue w er⸗ 20, 
wird die Güte haben, Auskunft zu erthellen. 


ann 2: 
bezeichneten 
2164 


Inventars ſind an den Un⸗ 
baldigſ zu überſenden. 
Julius Flatau, 
Junkernſtraße Nr. 21, 


Vor⸗ 


Sehen 


ij Eiebich's Eokal. 
Heute Donnerſtag: Großes Nachmittag ⸗ 
1 SE Ph der Breslauer 
10 11468] Anfang 4 uhr. 

ii .. für Herren 2%, Sgr., Damen1Y% Sgr. 
| en . 22 terung findet das Kon⸗ 
| 


Volks⸗Garten. 


Heute Donnerstag den 11. Septbr: 
großes Militärkonzert. 
Anfang 3%, Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Englifche Arena! [1464] 
da Woche Vorſtellungen. 
rt, 


1. Nur 
4 2925 nfang 6 Uh 


— —— — —ů— ·—9U——sSẽSdy( 
Katſcher, Sonntag den 14. Septbr. 


großes Konzert 
vom königl. 22. Infanterieregiment, 40 Mann 
ſtark. Im Saale des Gaſtwirth Lu⸗ 
bowski. Entree a Perſon 5 Sgr. Anfang 
5% Uhr. Nachm. Nach beendigtem Konzert 
großer Ball. [1461] 


Ein Güterkomplexus von 14,000 Mrg., 
darunter 5000 Mrg. Kr beftandener Forſt, 
2000 Mrg. Wiefen, 


7000 Mrg. Acker. 
Ein Gut von 4990 Mrg., darunter 
2500 Mrg. Acker, 
2000 Mrg. Forſt, 
440 Mrg. Wieſen, 
! } 50 Mrg. Seen 
1 ſo wie kleinere Güter, ſind mir zum Verkauf 
übertragen. Das Nähere bei Friedr. Linde 
| 
4 
| 


in Marienwerder, Kniebergſtr. 346. [1453] 


Eine Dame von Stande, ſeit dem 1. Juli 
Directrice der ehemalig Knüttellſchen, jetzt 
Scholzſchen höheren Töchterſchule hierſelbſt, 
wünſcht Penſionärinnen bei ſich aufzunehmen, 
* welchen, nächſt treuer geiſtiger und leiblicher 
N Pflege, die tägliche Uebung in franzöſiſcher 
und engliſcher Sprache geboten wird. Nähere 
Auskunft wollen gütigft ertheilen: Frau Prä⸗ 
ſident Heinke, Frau Oberſt⸗Lt. v. Hülſen, 
N der könfgl. Seminar⸗Oberlehrer Hr. Scholz, 
N Herr Prediger Tuſche, Herr Prorektor 
| Weichert in Breslau und Herr Paftor 
ji Gramſch in Prausnitz. 2197 
f Breslau, den 10. September 1856. 
N 
N 


Savon de Riz, 


Reismehlſeife. 

Dieſes neue kosmetiſche Präparat zeichnet 
| ſich durch feine Zuſammenſetzung und vorzüg⸗ 
12 lichen Eigenſchaften vor allen anderen Toi⸗ 
lettenſeifen vortheilhaft aus; ſie reinigt auf 

eine angenehme Art die Haut und verleiht ihr 
ee cht Weichheit, Friſche und Elaſtizi⸗ 

8 tät. Sie eignet ſich namentlich als tägliches 
* Waſt mise für Kinder und Damen, Das 


Stü gr. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


[1459] 

Ein tüchtiger Formermeiſter 
wird für eine Eiſengießerei in Oberſchleſien 
geſucht und kann am I. Oktober d. J. an⸗ 
treten. Nähere Auskunft ertheilt der Eigen⸗ 
Der des Hauſes Tauenzienſtraße Nr. 10 in 

reslau. 2011) 

Feine weibliche Handarbeiten, wie Nähen, 
weiße und bunte Stickereien ꝛc., werden unter 
der Verſicherung der ſorgfältigſten Ausfüh⸗ 
tung und reeiften Bedienung 7 
Ketzerberg 14, par terre. 2096] 


200 Thlr. werden auf ein in der Stadt ge- 
legenes Maiſtves Grundſtück gegen yupilci, 
ſche Sicherheit Termin Michaelis geſucht. Das 

ähere Kleine⸗Holzgaſſe Nr. 2, in der Wito- 
lai⸗Vorſtadt. 12175] 


Zur Saat [1291] 


offerire ich: 1) ſpaniſchen Doppel: Roggen, 
zum ER hier gebaut, pr. Pfd. 2 a 
Ausſaat 6 Metzen), 2) propfteier Stauden 

sagen, 1 — erſtenmal hier gebaut, pr. Schffl. 
1 Thlr. über höchſte breslauer Notiz, 3) prop 
ſteier Stauden⸗Roggen; zum zweitenmal hier 
gebaut, pr. Schffl. 90 Sgr. über höchſte bres⸗ 
auer Notiz. Von dieſen Sorten gab bei mir 
1 Scheffel Ausfaat 24—25 Schffl. Erdruſch. 

Schimmerau per Prausnitz, 2. Sept. 1856. 

Lieutenant Piper. 


Ein hieſiges Spezereiwaaren⸗Geſchäft auf 
einer der lebha wi Straßen, feit vielen 
1 Jahn 5 günftigfte beſtehend, iſt wegen 
ii Familien Verhältniſſen mit circa 1000 Thaler 
1 Anzahlung zu verkaufen. Nähere Auskunft 
5 ertheilt gefälligkeitsweiſe der Kaufm. Eduard 
elsmann, Comtoir: am Neumarkt Meſſer⸗ 
aſſe Nr. 1. [2191] 


ı TO Mineral 


Mit diefem leicht anzuwendenden Kitt laſ⸗ 


® * 


N n ſich alle zerbrochenen Ge, d 

Fee en mie 

{ n eben jo 1 u kann. 

er Die Büchſe 3 Sgr. f 

[1457] . G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 
Um damit zu räumen, verkaufe ich eine Par⸗ 

tie Hänge⸗Lampen in allen Größen, Trust 

im Einzelnen als im Ganzen, ame ne 


eifes. 
des . 2 tahl, Klemptner-Meifter, 
Ring Nr. 37. 


Ein Spiritus⸗Brenner 


Unterkommen auf dem 


ateiu Sorben bei Grottkau. 2094] 
Ausverkauf 
Bordüren 


diesjähriger Tapeten und 
unter dem Fabrikpreiſe, bei f 

Wilhelm Bauer jumo, 
- [1397] Altbüßerſtraße Nr. 10. 


Redakteur und Verleger: C. 


pie Pianoforte-Fabrik 


Y 


1904 


von H. Brettschneider in Breslau, Weissgerbergasse 5, 


empfiehlt Flügel- Instrumente englischer und deutscher Construktion, 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in 


Lungenſchwindſucht heilbar. 


Von Dr, Julius Lobethal. 


währende neue Zuſendungen ſo reich ſortirt, daß a 
Ich erlaube mir 


ſehen iſt. 
a Die Bücher werden 
brikpreiſen verkauft. 


Breslau : 


Der Tarif iſt in meinem Co 


Breslau, im September 1856. 


CE Den geehrten Bauherren und Baumeiſtern 
mache ich die ergebene Anzeige, daß ich, nachdem ich am 1. d. M. das Geſchäft des 
Kalkofenpächters Herrn Glaſer verlaſſen, am hieſigen Platze ein Kalkgeſchäft 
für meine eigene Rechnung etablirt habe. 
träge jeden Quantums pünktlich und zu den billigſten Preiſen zu effektuiren, ſo bitte 
Loebel Berger. 


ich um geneigten Zuſpruch. 
Königshütte, im September 1856. 


n An 


hier zu den bekannten billigen hannoverſchen Fa⸗ 


F. Schröder, 
Papier⸗Handlung, Albrechtsſtraße Nr. 41, 


der königl. Bank ſchrägüber. 


Frankfurter 


Dampf: Schlepp : Schifffahrt. 


Das Dampfſchiff „Breslau“ wird bis auf Weiteres 

Montags von Breslau und Mittwochs von Frankfurt aus 
mit Schleppkähnen feine regelmäßigen Fahrten machen. 
i 2 toir, in Frankfurt bei den Herren Roquette u. Juwig, 
und auf den Stations-Plätzen bei meinen Herren Agenten jederzeit einzufehen. 


Da ich im Stande bin, Auf⸗ 


Herforder Verein 


für Leinwand aus reinem Handgeſpinnſt und 
Naturbleiche in Herford (bei Bielefeld). 


Von hoher Regierung ſanctionirt, iſt dieſer Verein im merkantiliſchen Gebiet 
die reinſte Quelle für jeden Faden als Handgeſpinnſt und Naturbleiche. [1369] 


„Lager diefer Leinwand, Tiſchzeug, Hand⸗ 
tücher und Taſchentücher befindet ſich während 
des Breslauer Marktes im Leinwandhauſe 
im erſten Stock um die Treppe links hinten. 


Feuerſichere Stein⸗ oder Da 


von der königl. Regierung in Potsdam geprüft und als fe 
anerkannt beſte Qualität, Fabrikat der Herren Albert Damcke u. Comp. in 
werden auch Broſchüren über Anleitung zum Eindecken gratis verabreicht. 

Sachverſtändige Arbeiter empfiehlt und Eindeckungen übernimmt: 


Die General⸗Niederlage J. Bloch, Herrenſtraße Nr. 27. 
Billiger wie überall! 


C. Schneider aus Gotha in Thüringen empfiehlt zum gegenwärtigen Jahrmarkt ein 


Breslau bei Graß, Barth & Comp, 
(J. F. Ziegler), Sortiments⸗Buchhandlung, Herrenſtraße 20: ; 473] 
Durch Anwendung eines neuen Heil⸗ 
e 
age ſeiner Schrift: 
meiner Essentia antipnthisies.“ Preis 10 Isa f 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in V. Wartenberg: Heinze. 
ä w — —— . nn — n — — — 


Das Conto-Bücher-Lager, 


abrik der Herren J. ©, 5 S Ebhar i 

Davon ſchſde Breslau und Cälefien Bi fig Rice dene wien durch fort 

e erungen genügt werden kann. 
erlaube ganz beſonders darauf aufmerkam zu machen, daß, um 
die Schönheit und Haltbarkeit des Papieres, welches zu den 
Büchern verwendet wird, zu erhalten, aller Druck, ſowohl der Linien, als 
der Kopfſchriften und Folien, nur auf trockenem Wege hergeſtellt 
wird und jedes Buch, ſelbſt das allerkleinſte, mit engliſchem Federrücken ver⸗ 


6. umgearbeitete Auf⸗ 
5 „die Wirkung 


[1456] 


[1460] 
Wilh. Gundlach. 


[2185] 


erfolgt schon jetzt in dem 


nes Licht 
zulaſſen, 
wohl im Oekonomiefach 5 
eignen, halte ich wieder aſſortirtes Lager 


eben 1 
ich daher vorzugsweiſe als Kü 


Ferd. 


Stück mit 16 Sgr. und in Meſſing mit 2 g 
kirte Briefe zu erhalten. Im Dutzend und an Wiederverkäufer findet 
noch eine beſondere Preisermäßigung ſtatt. [1452] 


Häckel, Lampenfabrikant, 
Preetersſtraße Nr. 44 in Leipzig. 


Die Einlösung der am 1. October d. J. fälligen, so 


wie der aus früheren Terminen rückständisen Zınsen-Coupons von 


Oesterr. National-Anleihe 


[1416] 


Wechsel-Comptoir 


B. Schreyer & Eisner. 


Ring, grüne Höhrseite Nr. 37, erste Etage. 


Mechaniſche Sparlampen 


Von dieſen neu erfundenen, überall mit Erfolg eingeführten Lampen, 
welche bei ſehr geringem Oelverbrauch (pro Stunde 1 Pfenn 
und außerden das unangenehme des i 
chen⸗, Saal⸗ und Arbeitslampen, 10° 
und Haushalt, als auf Expeditionen und Fabriken 
und ſind dieſelben ſchoͤn lackirt das 
Sgr. in ſolider Waare auf fran 


ein ſehr ſchö⸗ 
lebens nie 


Tapeten⸗Acus verkauf, 


die Rolle von 3 Sgr. an, in der 
[1209] 


Zäſchmar in Breslau. 


Tapetenhandlun . 
g von 
C. Fiſcher, Dekorateur und Tapezirer, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 


großes Lager echt engliſche blauöhrige Nähn 
für 6 Pf., fo wie Porzellanknöpfe, Fend 
Schuhbänder, weißleinenes Band und noch 

Die Verkaufs⸗Bude iſt wie gewöhnlich, 


Firma kenntlich. C. S 


Jumelles 


Gebrauch vorzüglich eignen. 


Mangel an guten Lampen abzuhelfen. 


E von 3% bis 15 Thlr., 
andlampen für Fabriken, Werkſtell 


und leiſte für die 
direkt entnommen wird. 


Eine ordentliche Frau in geſetzten Jahren 
wird zur Wirthſchaftsführung und Bedienung 
für einen ledigen Herrn nach einer Provinzial⸗ 
Stadt geſucht. Anmeldungen Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben 19, beim Portier. [2182] 


Revalenta arabica, 


von Barry du Barry u. Comp. in London, 


i ets fri vorräthi i 
11455 2.85 — 
Die beliebten [1463] 


empfingen und empfehlen von regelmäßigen 
neuen Sendungen: 


Gebrüder Knaus, 


Ohlauerſtraße Nr. 5/6, zur Hoffnung. 
Vom feinſten Ohlauer 
Dauer⸗Mund⸗Mehl 


in früher gehabten vorzüglichen Qualität, 
empfängt wieder regelmäßige Zuſendung 
die Niederlage bei 


+ . N 
[1433] Reuſcheſtraße 58/59. 
1000 Ctur. Knochenmehl, 
500 Etnur. Hornmehl, 
find abzulaſſen. . 3 Anfra⸗ 


en bei . 9 
941448 in Görlitz, Breiteſtraße 21. 


Ofenplatten, Roſte ꝛc. 


ſind billigſt zu haben bei Aſcher 
12186 © An ier 4, 
Eine Wohnung für die Dauer des er Wei 
ift für einen oder zwei Herren zu folidem Preife 
zu vermiethen. Näheres beim Lohndiener Win⸗ 
ter im Hötel de Silésie. [2193] 


„„ "1, „ESSENER 
Gebrauchte Möbel und Betten ſucht zu R 


kaufen und zahlt dafür die höchſten Preife: 
218) E. Jacib, Stockgaſſe Nr. 29. 


in Original⸗Blechbüchſen und zu Fabrikpreiſen ) 
Schwartz, Ohlauerſtr. 21. || 


Nordhauſer-Roſtwürſtchen F 


N 
a; - u 


[1455] 


chpappen, 


uerſicher 
Berlin, ſind ſtets vorräthig und 


efunden, 


[802] 


adeln und verkauft von jetzt an 25 Stück 
eknöpfe, Hanfzwirn, alle Sorten Schnür⸗ und 


mehrere Artikel zu auffallend billigen Preiſen. 
Ring Naſchmarktſeite Nr. 57 gegenüber, an der 


chneider aus Gotha in Thüringen. [2174 


Gebr. Cuno, Optiker, Albrechtsſtr. 1, 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager von 


Duchesses 


mit 12 Gläſern, in elegant zierlicher Form, welche ſich, da fie bei ihrer außer: 
ordentlichen Schärfe die Augen nicht beunruhigen, zu Fernſichten und dem 


Theater⸗ 
[2194] 


7 * / 
Photadyl-Lampen. 
Aus der Fabrik des Hof⸗Lampen⸗Fabrikanten Bolm in Braunſchweig erhielt ich ein 
großes Lager äußerſt akkurat gearbeiteter Photadyl⸗Lampen, die 10 
Conſumenten des Photadyl zum Selbſtkoſtenpreiſe überlaſſe, um dem bisher fühlbaren 


Ich offerire demna 
iſch⸗ und Salonlampen von 2 in 10 Thlr., ? 


den geehrten 


en u. ſ. w. a 2%, Thlr., 


Küchenlampen in ganz neuer, ſehr zweckmäßiger Konſtruktion a 174, Sgr., 
gute Beſchaffenheit einer jeden Lampe Garantie, wenn 11257 mir 


C. F. Capaun⸗Karlowa, Kloſterſtraße Nr. 60. 


5 Nitterautspachten (18 jähr.), 
aus erſter Hand, weiſe ich ernſten kautionsfä⸗ 
bhigen Pächtern mit vollſt. Invent. und voller 
Erndte zur ſofortigen Uebernahme nach. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung wäre erwünſcht. Nachweis 
durch F. H. Meyer, Hummerei 38. [1437] 


Eiſerne Geld⸗„Bücher⸗ u. Dokumen⸗ 
ten⸗Schränke, für Feuer⸗ u. Diebesſi⸗ 
cherheit, neuefter Konſtruktion, offerirt 
in verfchiedenen Größen billigſt: 
4 30 N. Wernle, 
Sch eifter, Regerberg Mr. 4. 
— — 
Trockene helle Waſchſeife, das Pfd. Sor, 
16 Pfd. für 1 Thlr., offeriet- 1 
Herrmann Büttner, Ohlauerſtr. 70. 


In der Porzellan⸗Handlung von W. Ro⸗ 
thenbach u. Comp., Schweidnitzerſtr. Nr. 5, 
iſt die Stelle E [2179] 

eines Commis 5 
durch einen anſtändigen, gebildeten jungen 
Mann ſofort zu beſetzen. 


12072] Agnesſtraße Nr. 92. 

iſt die 2. und 3. Etage jede von 4 Stuben, 
Kabinet, Küche, Glas⸗Entree nebſt Zubehör 
zu vermiethen und Michaelis d. zu beziehen. 


au ohne a rar ¹ Lea a ci 

Zu vermiethen ift Michaelis Kupfer 
ſchmiedeſtraße⸗ und Schuhbrücken⸗Gdke 4388 
eine Wohnung im 2. Stock, aus 4 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör beftehend. [2178] 


Hahn’s Hötel garni, 
Karlsplatz Nr. 2, im erſten Stock, empfiehlt 
ſich zur geneigten Beachtung. 2195 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich. ) 
Breslau am 10. September 1856. 
feine mittle ord. Saare. 


Weißer Weizen 100 110 97 87 Sgr. 
Gelber dito 103 106 95 86 = 
Roggen 63 66 61 58 
Gerſte 52— 54 50 48. 
Hafer „ „ „% - a: DB 
Erbſen 68— 72 6 öl = 
. ach 146—148 136 — 
fen, Winter: 138 —142 133 —— 
Sommer⸗ 118—122 115 — =» 


Kartoffel⸗Spiritus 15% Thlr. bez. 


Breslauer Börse vom 10. September 1856. Amtliche Notirungen, 


@eld- und Fonds-Oourse. dito Litt. B. 489 B. Freiburger . 4 173 / G 
buksten 54% 0. | dito dito 13%] — dito neue Em. 4 104 fl. 
Friedrichsd’or . — Schl. Rentenbr.4 | 93%B, || dito Prior.-Obi.l4 894 6. 
Lonisd’or ..... 106. Posener dito 4 93 J B. |Köln-Mindener . 31614 B 
Poln. Bank-Bill, 96% B. Schl. Fr.-Obl. 44 93% B. Fr.-WIh.-Nordb. 4 61 AB. 
Oesterr. Bankn. 99% B. Poln. Pfandbr. .\4 | 93 B. |Glogau-Saganer 4 — 
Freiw. 8t.-Anl. 4% 100 „ B. dito neue Em. 4 | 93%, B, |Löban-Zittauer .|4 — 
Pr.-Anleihe 185004 61025 Pin. Schatz-Obl. 4 pie Ludw.-Bexbach.|4 — | 

dito 185204 dito Anl. 1835 — Mecklenburger 4 59½ B. 

dito 185304 — a 500 Fl. 4 — Neisse-Brieger 4 73% B. 

dito 18544 102 8. |Krak.-Ob. Oblig.d 82% B. Narschl.-Märk. 4 03 ½ 8. 
Präm.-Anl, 18541327 118 7% B. |Oester. Nat-Auf,ů5 | 858. | dite Prior. | — 
St. -Schuld- Sch. 3 E | 86%, B. Schl. Bank-Ver.“ 106 B. dito Ser. IV. 5 “> 
Seeh.-Pr.-Sch. .\— | __ Minerva — _ /Oberschl. Lt. 4/3 205 , B. 
Pr. Bank-Anth..|4 IR Darmstädter dito Lt. B. 37182 7 B. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — Bank-Actien 164%. C. dito Pr.-Obl. 4 90% B. 

dito dito 4 — N. Darmstädter — dito dito 36 78% B. 

dito dito 4 — |Thüringer dito — 1 es > 
Posener Pfandb 4 100 B. Gerger dito Or einische .... 8% B. 

dito dito 3½ 88 vB Disconto- en N 4 1184 6 
Schles. Plandbr. Comm,-Anth. e 

à 1000 Rthir. 3% 87% B. Bisenbahn-Antion. ito Prior.-ObL|4 | 90% B. 
Schl. Rust,-Pfdb.|4 89 B. |Berlin-Hamburgd | — 


Weohsel-Oourse, Amsterdam 2 Monat 142 
2 Monat 152 B. 


e London 3 Monat 6 20% 6. 
Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% G. 


Hamburg kurze Sicht 153% B. dito 
dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


46. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— RE VEREEEE . ——— 


